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ABKÜRZUNGEN 
 
AF  Briefprotokolle der Herrschaft Eisenberg 
AP  Briefprotokolle des Amtmannamtes Pfronten 
GA  Gemeindearchiv 
s.  siehe 
S.  Seite 
StAA  Staatsarchiv Augsburg 
 
 
 
HINWEISE 
 
Die tabellarischen Daten zu den einzelnen Familien sind nach folgendem Schema zu 
lesen: 
 
[Familienname Mann]  oo [Heiratsdatum] [Familienname Frau] 
[Vorname Mann]  [Vorname Frau] 
v. [Herkunftsort]  v. [Herkunftsort] 
*  [Geburts-/Taufdatum]  *  [Geburts-/Taufdatum] 
† [Sterbe-/Begräbnisdatum]  † [Sterbe-/Begräbnisdatum] 
 

Kinder: 
1. * [Geburts-/Taufdatum] [Vorname] [Bemerkung] 
2. ..... 

 
Wenn ein Ehepartner noch eine weitere Ehe einging, dann erscheint an der Stelle 
des Sterbedatums „II. oo“ und analog dazu (bei der zweiten Ehe) „I. oo“ beim 
Geburtsdatum. 
 
 
Die Geburts(Tauf)-, Heirats- und Sterbe(Begräbnis)daten stammen in der Regel aus 
dem Seelbuch der Pfarrei Zell, das nicht immer zuverlässig ist. Im Zweifelsfall sind 
die Angaben in der Originalmatrikel nachzuprüfen. Alle Vor- und Familiennamen sind 
in dieser Arbeit standardisiert. 
 
 
Wegen des Datenschutzes sind in der Arbeit für die Zeit nach 1900 nur 
personenbezogene Daten angegeben, soweit sie öffentlich sind (z.B. durch 
Grabsteine). 
Aus demselben Grund ist unter "Das Anwesen besitzt derzeit..." immer der Mann 
einer Familie angegeben, unabhängig davon, ob das Anwesen nur dem Ehemann 
bzw. der Ehefrau gehört oder ob Gütergemeinschaft besteht. 
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GLOSSAR 
 
Baind Grundstück (meist beim Anwesen), das privatwirtschaftlich 

genutzt werden durfte 
Bestandsgeld Entgelt, das dem Grundherrn für die Belehnung mit einem 

Anwesen abgeliefert werden musste (in etwa vergleichbar mit 
der Pacht) 

Beständer Inhaber eines durch den Grundherrn überlassenen Lehens 
Brautlauf Abgabe an die Herrschaft bei der Verheiratung eines 

Leibeigenen 
Briefprotokolle Offizielle Aufzeichnungen des Amtmannes über verschiedene 

Rechtsgeschäfte in einem Amtmannamt 
Einstandsrecht Vorkaufsrecht 
fl Gulden (1 Gulden = 60 Kreuzer). Eine Kuh war um 1730 etwa 8 

Gulden wert. Bis 1780 stieg der Preis auf rund 20 Gulden. 
Gilt Abgabe 
Gut Man unterschied zwischen ganzen, halben und viertel 

Herrengütern. Die Bezeichnung sagt jedoch nur wenig über die 
tatsächliche Größe des Hofes aus.  

Heiligenpfleger Verwalter der Kirchenstiftung 
Heiliger Kirchenstiftung 
Jauchert Flächenmaß (rund 3400 m²) 
hl Heller 
kr Kreuzer (1 Kreuzer = 8 Heller) 
leibfällig Man unterscheidet zwischen einleibfälligen und zweileibfälligen 

Herrengütern: Beim zweileibfälligen Herrengut war ein 
Bestandsgeld fällig, wenn der Grundherr oder der 
Anwesensinhaber starb, beim einleibfälligen nur, wenn der 
Anwesensinhaber mit Tod abging.  

ludeigen frei von grundherrlichen Lasten 
Manumission Abgabe für die Befreiung von der Leibeigenschaft 
Metze Hohlmaß (Füssener Metze vor 1800: ca. 25 l, Bayerische Metze 

1809: 37 l) 
Metzensaat Flächenmaß (Eine Metzensaat bezeichnet eine Fläche, die mit 

einer Metze angesät werden konnte. Die Fläche variiert je nach 
Bodenbeschaffenheit. Als Mittelmaß können 400 – 500 m² 
angenommen werden.) 

Söldner/ Sölde Als Söldner wird in der Regel ein Kleinbauer bezeichnet, wobei 
die Größe seiner Sölde variieren kann. In der Regel betrieben 
die Bewohner ein Handwerk.  

Todfall Abgabe, die beim Ableben eines Hofinhabers an die 
Grundherrschaft zu leisten war 

Trager Vormund 
Voraus Erbgut für Kinder aus einer vorausgegangenen Ehe 
Waisengelder Waisengelder sind Kapitalien von Waisen, die von Tragern auf 

Zins angelegt waren. 
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VORWORT 
 
 
Inzwischen habe ich, mir bislang unbekannte Bilder von den Seiten der alten 
Matrikeln der Pfarrei Zell erhalten, so dass ich die personenbezogenen Daten aus 
dem Seelbuch überprüfen konnte. Dort hat der damalige Pfarrer nicht selten - gerade 
vor etwa 1750 - die einzelnen Personen falschen Anwesen zugeordnet. 
 
Diese Angaben hat dann auch Hans Popp in seinem Beitrag zur Hof- und 
Familiengeschichte der Gemeinde Eisenberg (Alt-Füssen 1938/39, Nr. 8) weitgehend 
übernommen.  
 
Für diese Arbeit wurden zusätzlich die Angaben in den entsprechenden Kataster 
herangezogen. Sehr hilfreich waren auch die von 1677 bis 1727 ausgewerteten 
Briefprotokolle der Herrschaft Eisenberg, die noch bis 1831 vorhanden wären. 
 
Durch die zusätzlichen Quellen mussten für die Zeit vor 1750 die Hausgeschichten 
von Unterreuten zum Teil erheblich korrigiert werden.  
 
 
 
 
         Bertold Pölcher, 2015 
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DIE FLUR 
 
 

 
 
Uraufnahme 1818 (Ausschnitt) 
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DER ORT 
 
 
 

 
 
 
Nr.  Hausname 
 
46 beim Schäffler 
 
47 beim Hanser  
 
48 beim Keller  
 
49 beim Niggel 
 
50 beim Heiß  
 
51 beim Peter 
 
52 beim Bader 
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ZUR FRÜHEN GESCHICHTE VON UNTERREUTEN 
 
 
Wie Oberreuten und Osterreuten ist Unterreuten eine Rodungssiedlung. Sie wird 
erstmals genannt 1467 bei der Teilung der Herrschaft Eisenberg unter den Brüdern 
Wilhelm und Sigmund von Freyberg-Eisenberg. Damals bestand sie aus drei 
Bauerngütern. 
 
1. Babel und Mathis die Herkommer 
 Geld:   4 Pfund Haller 
 Hennen:  3 
 Eier:   60 
 Flachs:  2 Kloben 
 Fastnachthennen: 2 
 
2. Hans Heflin 
 Geld:   4 Pfund Haller 
 Hennen:  3 
 Eier:   60 
 Flachs:  2 Kloben 
 Fastnachthennen: 1 
 
3. der alte Beck 
 Geld:   4 Pfund Haller 
 Hennen:  3 
 Eier:   60 
 Flachs:  2 Kloben 
 Fastnachthennen: 1 
 
 
Die nächste Beschreibung der Güter in Unterreuten liegt aus dem Jahre 1598 vor.1 
Damals wurden die Herrschaften Eisenberg einerseits sowie Hürbel, Unterdiessen 
und Asch andererseits unter den Herrn von Freyberg verlost. Werner Philipp von 
Freyberg-Eisenberg erhielt dabei das zur Herrschaft Eisenberg gehörende 
Unterreuten. Aus den ursprünglich drei Anwesen waren nun sechs Bauerngüter und 
eine kleine Sölde (Hans Endres) entstanden. 
 
Die Beständer waren damals: 
1. Simon Vogel         Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  2 fl 30 kr   
   Korn:  7 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben und 3 Reisten 
   Hennen:  1 
   Eier:  25 
   Hecheln: 3 kr 
 
2. Mang Herkommer        Gut 
 Abgaben: 

                                            
1  StAA, Adel von Freyberg Lit. 54 
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  Geld:  2 fl 
  Korn:  6 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben und 3 Reisten 
   Hennen:  1 
   Eier:  25 
   Hecheln: 3 kr 
 
3. Hans Stadler          Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  2 fl 
   Korn:  6 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben und 3 Reisten 
   Hennen:  1 
   Eier:  25 
   Hecheln: 3 kr 
 
4. Baltus Fröhlich          Gut 
   Abgaben:  
  Geld:  2 fl  
   Korn:  6 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben und 3 Reisten 
   Hennen:  1  
   Eier:  25 
   Hecheln: 3 kr 
 
5. Endres Schmied        Gut   
   Abgaben: 
   Geld:  2 fl 
   Korn:  6 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben und 3 Reisten 
   Hennen:  1 
   Eier:  25  
   Hecheln: 3 kr 
 
6. Hans Schmied          Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  2 fl 
   Korn:  6 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben und 3 Reisten 
   Hennen:  1 
   Eier:  25  
   Hecheln: 3 kr 
 
7. Hans Endres        Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  1 fl 30 kr 
  Flachs:  1 Kloben 
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Im Jahre 1600 wurde dann in der Herrschaft eine Güterbeschreibung angelegt. Darin 
sind folgende Beständer verzeichnet, z.T. überschrieben mit den Nachfolgern auf 
dem Anwesen. Die Vor- und Familiennamen sind standardisiert. 
 
1. Simon Vogel 
[überschrieben: Chrstian Mayr] 
 Krautgarten, ein Ängerlein und eine Badstube, alles beieinander... 
 
2. Magnus Herkommer 
[überschrieben: Johann Schafittel] 
daselbst hat Haus und Hof, eine kleine Baind und einen Früh- und Krautgarten samt 
einem Grummetboden, der an Simon Vogel und Hans Stadler stößt... 
 
3. Johann Stadler 
[überschrieben: Johann Schafittel] 
daselbst hat Haus und Hof, Speicher und eine Badstube, einen Frühgarten samt der 
Baind, alles beieinander... 
 
4. Johann Fröhlich 
[überschrieben: Andreas Bertle] 
daselbst hat Haus und Hof und eine Badstube, zwei kleine Bainden, einen 
Frühgarten und einen Krautgarten vor dem Haus... 
 
5. Andreas Schmied 
[überschrieben: Johann Mierlich] 
daselbst hat Haus, Hof, Speicher und eine Badstube, einen Garten mit einem Früh- 
und einen Krautgarten, alles beieinander... 
 
6. Johann Schmied 
[überschrieben: Johann Mierlich] 
daselbst hat Haus, Hof, Speicher und eine Badstube, einen Frühgarten und eine 
Baind, alles eingefangen... 
 
7. Johann Endres 
[überschrieben: Johann Mierlich] 
daselbst hat Haus, Hof, einen Garten, Früh- und einen Krautgarten samt einem 
Grummetboden 
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"SCHÄFFLER" – Busse  
 
 
Hausnummern: Plannummer: 1395 
1785: 46 (eisenbergisch) 
1810: 86 
1896: 46 
nun:  Unterreuten 46 
 
 
 
 
Der erste feststellbare Beständer auf dem Hof war sicher der Johann Endres. Er 
wird im Teilungsvertrag von 1598 und in der Güterbeschreibung von 1600 genannt. 
Sein Anwesen war schon damals eine Sölde, also ein Kleinbauernhof, dessen 
Bewohner immer auch auf ein Handwerk angewiesen waren. 
 
1647 finden wir dann auf dem Anwesen einen Johann Mierlich2. Mierlich war Bäcker 
und lebte in der späteren Hausnummer 52, aber auch Hausnummer 51 gehörte zu 
seinem Gut. 
 
1675 war das Haus anscheinend unbewohnt, wenn es nicht überhaupt ganz 
abgebrochen war. Im Grund- und Lagerbuch dieses Jahres erscheint das Anwesen 
nämlich als "leere Hofstatt" unter dem Bestand des Johann Mierlich II3. Als dieser 
1685 seine Güter unter die Söhne verteilte, erhielt Franz die "leere Hofstatt", auf der 
aber inzwischen wieder ein Haus stand. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Franz Mierlich, der Sohn des Johann Mierlich 
I. 
 
 
 
 
MIERLICH oo  FISCHER 
Franz   Anna  
v. Unterreuten   v.  
*   1.11.1652  *     ca. 1670 
† 10.02.1702  † 11.04.1716 
 

Kinder: 
1. *  Ursula   
2. *  Anna Ursula   
3. *  Maria   
4. *  Bernhard   
5. *  Maria Anna   
6. *  Anna Maria   

 

                                            
2  Schreibweise auch Mirlich, Mierlich und Mürle 
3  Zu ihm s. Hausnummer 52! 

Franz Mierlich 
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1685 Sept. 27 
a) Georg Mierlich, Johann Mierlich und Franz Mierlich, Brüder in Unterreuten, sollen 
sich mit Geld gefasst machen, dass sie ihre Bestandsgelder zahlen müssen. 
AF 1685.163 
 
1694 Aug. 4 
Franz Mierlich quittiert seinem Bruder Johann die 150 fl Heiratsgut und eine Kuh. 
AF 1694.078 
 
1694 April 15 
Die Brüder Georg, Hans und Franz Mierlich vergleichen sich wegen des Austriebs auf 
die Bitzen. Seit alters ist es Brauch, das Vieh acht Tage vor Maria Himmelfahrt und an 
Unser-Lieb-Frauen-Himmelfahrt den Trieb völlig auf die Wiesen zu nehmen. Dazu 
vereinbaren sie, künftig die Wiesen und Möser, die kein Grummet-Recht haben, im 
Herbst zu düngen und im Frühling nicht. Die Grummetäcker aber kann jeder im 
Frühling oder im Herbst düngen. Im Frühling aber sollen sie in den Ängern am alten 
Maitag abschlagen. Falls es ein guter Frühling ist, könnten sie etwas früher abschlagen 
und brauchen nicht bis zum 11. Mai warten. 
AF 1694.078 
 
1698 Sept. 30 
Johann Böck von Dolden war seinem ledig verstorbenen Schwager Andreas Fischer 
25 fl schuldig. Nach Bekenntnis seiner Schwiegermutter Christina Fischer war davon 
bezahlt: 
a) an vier Zielen  13 fl 
b) Herrn Pfarrer in Zell, Seelgerät   30 kr? 
c) dem Mesner  2 fl 
d) Licht an den Gottesdiensten   40 kr? 
e) Dem Bräu zu Speiden noch schuldig  3 fl 
f) Davon Fünfjahreszins   45 kr? 
g) Franz Mierlich, Unterreuten für einen Buffen?   45 kr? 
20.46 fl 
Die restlichen 4 fl 14 kr wurden bezahlt. 
AF 1698.261 
 
1700 März 26 
Andreas Enzensperger, Wagner in Ried, klagt gegen Franz Mierlich in Unterreuten 
wegen zwei umgehauenen "Dennele". 
Mierlich sagt, dass Enzensperger ihm selbst geholfen habe, sie umzulegen, weil sie 
ihm vor dem Haus beschwerlich gewesen seien. Auch seien sie mehr auf der 
Viehweide als auf Enzenspergers Grund gestanden. 
Es wird entschieden, dass keiner dem anderen etwas schuldig sei. 
AF 1700.316 
 
1702 März 16 (Bauding) 
Franz Böck in Unterreuten vertodfallt um 5 fl seinen Vorfahrer Franz Mierlich, Schmied 
AF 1702.380 

 
 
 
Weil wir über die Existenz des Franz Böck in den Matrikeln4 nichts erfahren, ist es 
schwierig herauszufinden, wie er zu Hausnummer 46 kam. Am naheliegensten ist die 

                                            
4  Die Einträge sind für diese Zeit so verblasst, dass sie oft nicht zu lesen sind. 
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Annahme, dass die Anna Fischer nach dem Tod ihres ersten Mannes Franz Mierlich 
(† 10.02.1702 mit ca. 46 Jahren) noch den Franz Böck geheiratet hat. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Franz Böck, der anscheinend Anna Fischer, 
die Witwe des Franz Mierlich, geheiratet hat. 
 
 
 
 
BÖCK oo5 (FISCHER 
Franz   Anna) 
v.   v.  
*   *  
†   †  
 

Kinder: ? 
 
 
Franz Böck (Hausnummer 46) hat offenbar mit Andreas Böck (Hausnummer 49) das 
Anwesen getauscht. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war also Andreas Böck. 
 
 
 
 
BÖCK oo  KÖPF 
Andreas   Maria  
v. Ried  v.  
*   *  
†   5.03.1737  † 28.12.1731 
 

Kinder: (in Unterreuten geboren) 
1. * 23.03.1697 Franz Joseph  (Maurer) 

 
 

1712 Febr. 18 
Joseph Friedel von Pröbsten klagt, dass ihm Andreas Böck von Unterreuten 11 fl 25 kr 
schuldig sei (Arbeitslohn und ein Stück Vieh?). Böck verspricht die Bezahlung 
innerhalb eines halben Jahres. 
AF 1712.011b 
 
1713 März 29? 
Andreas Böck von Unterreuten überlässt aus seiner Herrensölde als Bestandsgut6 dem 
Georg Bertle den halben Nutzen... 
[Protokoll in der Kopie kaum zu lesen.] 

                                            
5  Diese Eheschließung ist in der Traumatrikel nicht zu finden. 
6  in etwa: als Pachtgut 

Franz Böck 

Andreas Böck 
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AF 1713.075 
 
1726 Sept. 13 
Paul Portner, Bürger und Bäcker in Füssen, hat vor 3 Wochen der Maria Köpf, Frau 
des Andreas Böck von Unterreuten 7 [Pfennige?] gegeben. Dafür sollte er von Anton 
Dopfer, auch Bürger und Bäcker in Füssen ein Müchel[?] und Laiblein Brot abholen. 
Nachdem es nun deswegen zwischen den beiden Bäckermeistern zu 
Mißverständnissen gekommen ist, bitte er die Maria Köpf zu vernehmen und ihre 
Aussage zu Protokoll zu nehmen. Die Maria Köpf wurde nun scharf daran erinnert, die 
Wahrheit sagen zu müssen, und gibt an, dass sie von Anton Dopfer 2 Müchel und ein 
Laiblein Brot zu 10 [Pfennig?] erhalten habe. Davon habe sie einen Müchel selbst 
behalten und ein Laiblein und einen Müchel dem Portner gebracht, sie wisse aber 
nicht, ob das Brot alt oder frisch gebacken war. 
AF 1726.316 

 
1713 musste Andreas Böck anscheinend von seinem Söldgut die Hälfte abtreten. 
Das Protokoll ist aber so verblasst, dass es kaum zu lesen ist. Schade! So ist es sehr 
schwierig, die Nachfolge auf dem Häuschen herauszufinden. Auch die Angaben im 
Seelbuch sind da nicht hilfreich. Die einzig sichere Quelle dafür ist das Grundbuch 
von 1706, wo mehrere Nachfolger nachgetragen sind. Leider nicht alle, vor allem 
nicht die jenigen, die nur kürzere Zeit auf dem Anwesen gelebt haben! So wird aus 
der Quelle nicht deutlich, wer der unmittelbare Nachfolger von Andreas Böck war. 
 
Es sieht so aus7, als dass Andreas Böck außer dem Sohn Franz Joseph auch eine 
Tochter Anna Maria gehabt hat, die möglicherweise das Söldgut erhalten hat. Bevor 
sie 1734 den Pfrontener Christoph Suiter aus Meilingen heiratete, muss sie schon 
einmal verehelicht gewesen sein, denn 1734 wird sie als Witwe bezeichnet.  
 
 
 
Ein Nachfolger auf dem Anwesen war demnach Christoph Suiter, der die Anna 
Maria Böck geheiratet hat. 
 
 
 
 
SUITER  oo   7.01.1734 BÖCK, verwitwete ? 
Christoph  Anna Maria  
v. Meilingen  v. Unterreuten? 
*   *      ca. 1695 
† 12.08.17458  II.oo 
 

Kinder: ? 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Stadler, der Anna Maria Böck, die 
Witwe des Christoph Suiter, geheiratet hat. Stadler wird im Grundbuch als Beständer 
aufgeführt. 
 
                                            
7  Seelbuch, S. 222 
8  † an einem Krebsleiden ("cancero") 

Christoph Suiter 
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STADLER I.oo 25.10. BÖCK, verwitwete Suiter 
Joseph   Anna Maria  
v. Aufmberg  v. Unterreuten  
*   I.oo 
II.oo    † 13.06.1778 
 

Kinder: ? 
 

 II.oo 27.07.1778 NIGG 
  Maria Magdalena  
  v.  
I.oo  *  
† 28.01.1795  † 26.11.1793 
 

Kinder: ? 
 
 
 
Nach Joseph Stadler verzeichnet das Grundbuch von 1706 einen Franz Martin als 
Beständer. Bei ihm handelt es sich wohl um den Franz Martin von Hausnummer 52. 
Die Sölde könnte sein Austragshaus gewesen sein.  
 
 
 
Der nächste Inhaber des Anwesen war Bonifaz Henninger, der 1796 seine Sölde 
"beim Sing" in Pröbsten verkauft hatte. 
 
 
 
 
HENNINGER9 oo 23.09.1772 DOLL, verwitwete Günther 
Bonifaz  (Maria) Barbara  
v. Burggen10  v. Pröbsten  
*   I.oo 
†   †  
Zeugen der Hochzeit: Heinrich (Günther?) und Johann Raderer von Pröbsten  

 
Kinder: 
1. * 10.12.1773 Peter Fidelis oo 1797 n. Pfronten (Kreszentia Eberle) 
2. *   1.05.1775 Joseph Anton   
3. * 30.05.1776 Franz   
4. * 13.09.1777 Magnus Augustin  
5. * 22.06.1780 Maria Katharina   
6. * 23.01.1782 Matthias   
7. * 17.07.1783 Moritz   
8. *   1.01.1785 Engelbert  
9. * 11.05.1786 Moritz   
10. * 15.02.1789 Maria Genoveva   

                                            
9  Zu Bonifaz Henninger s. Seelbuch S. 142 
10  geboren in Burggen, später "vagans" (ohne Wohnsitz) 

Joseph Stadler 

Bonifaz Henninger 
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Mit Bonifaz Henninger lebten auch seine beiden Söhne Augustin (ledig) und Matthias 
(ledig) auf dem Anwesen. Augustin hatte mit Regina Raderer von Pröbsten ein illeg. 
Kind namens Klemens (* 12.11.1809).  
Auch Matthias hatte mit Kreszentia Henkel von Osterreuten ein illeg. Kind namens 
Ludwig (* 22.08.1830). Matthias starb in Unterreuten 46 "als Pfründner" am 
25.02.1867.  
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Ulrich Wiedemann. Er hat die Rosalia 
Bäumler geheiratet. Sie war die "Tochter" des Bonifaz Henninger, so will es die 
Taufmatrikel. Weshalb sie dann nicht seinen Familiennamen hatte, ist nicht zu 
erklären. Aber bei der Familie Henninger ging manches durcheinander!11 
 
 
 
 
WIEDEMANN oo 12.02.1827 BÄUMLER 
Ulrich   Rosalia  
v. Hopferbach  v. Unterreuten  
*   4.07.1795  *   8.06.1804 
† 30.06.1854  †   2.02.1867 
 

Kinder: 
1. * 19.11.1827 Maria Anna  oo auf die Heimat  

 
 
Bei der Eheschließung wird Wiedemann als "Schäfflersmeister" bezeichnet und seine 
Frau als "Schäfflerstochter". 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Jakob Endres, der die Maria Anna 
Wiedemann, Tochter des Ulrich Wiedemann, geheiratet hat. Sie hat das Anwesen 
am 17.12.1849 vom Vater überschrieben bekommen.12 
 
 
 
 
ENDRES  oo   7.01.1850 WIEDEMANN 
Jakob   Maria Anna  
v. Oberreuten   v. Unterreuten  
* 22.07.1822  * 15.11.1827 
†   2.04.1855  II.oo 
 

Kinder: 
1. * 12.09.1850 Max  †   3.05.1851 
2. *   4.11.1851 Joseph  oo 188213 
3. *   4.11.1852 Wilhelmine † 17.11.1852 

                                            
11  s. Hausgeschichte Pröbsten 
12  Güterwechselbuch 
13  oo mit einer Protestantin, Trauung in "Berger Sulzbach"?,Thüringen 

Ulrich Wiedemann 

Jakob Endres  



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Unterreuten 18 

 

4. *   1.02.1854 Moritz †   1.04.1854 
5. * 14.02.1855 Gottfried  †   9.02.1855 

 
 
 
Nach dem Tod ihres ersten Mannes Jakob Endres heiratete seine Witwe noch den 
Simpert Eberle. 
 
 
 
 
EBERLE oo 10.06.1856 WIEDEMANN, verwitw. Endres 
Simpert  Maria Anna  
v. Lieben  v. Unterreuten  
* 17.09.1817  I.oo 
† 1889 (Füssen)  †  
 

Kinder: 
1. * 29.06.1857 Theresia  14 
2. * 12.12.1858 Philomena oo n. Wald/ Oberdorf 
3. * 21.03.1861 Anton  †   1.09.1861 (Füssen) 
4. *   9.02.1863 Benedikta † 1887 (Füssen) 
5. *   9.11.1861 Anton  oo 1891 n. ? 
6. * 28.03.1864 Johanna † 12.08.1892 (Füssen)15 
7. * 21.11.1865 Martina †   8.07.1891 (Füssen) 
8. *   5.03.1868 Wolfgang  † 17.05.1868 
9. *   6.08.1869 Theodor  16 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war 189617 Friedrich Schneider.  
 
 
 
 
SCHNEIDER oo GEISENHOF 
Friedrich   Kreszentia  
v. Meilingen   v. Hafenegg 
* 12.05.1850  *  
†   II.oo  
 

Kinder: 
1. *  Josepha   
2. *  Anna  oo auf die Heimat  

 
 
 

                                            
14  am 7.05.1881 nach St. Joseph (Michigan) ausgewandert 
15  Fabrikarbeiterin. Sie hatte drei illeg. Kinder: a) Katharina (25.11.1884), Joseph (* 17.06.1886 in 

Bamberg? † in Bamberg?) und Benedikta (* 26.05.1888 in Füssen) 
16  oo 1895 als Käser n. Mittelmarter bei Pappenheim 
17  StAA Grundkataster 1896. Vor Schneider ist als Besitzerin noch eine Josepha Lautenbacher 

eingetragen. 

Simpert Eberle 

Friedrich Schneider 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Peter Kimmerle, der Kreszentia Geisenhof, 
die Witwe des Friedrich Schneider, geheiratet hat. 
 
 
 
 
KIMMERLE oo  GEISENHOF, verwitw. Schneider 
Peter   Kreszentia  
v. Holzleuthen  v.  
*   I.oo  
†   †  
 

Kinder: ? 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Linder, der Anna Schneider, die 
Tochter des Friedrich Schneider, geheiratet hat. 
 
 
 
 
LINDER  oo  SCHNEIDER 
Joseph   Anna  
v.   v. Unterreuten  
*   *  
†   †  
 

Kinder: 
1. *  Rosina  
2. *  Kreszentia   
3. *  Ludwig   
4. *  Anna Maria   

 
 
Joseph Linder war Käser. Er verkaufte sein Anwesen und zog nach Mittelberg. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Erich Busse, der es 1938 gekauft hat. 
 
 
 
 
BUSSE oo  SAMBER 
Erich (Walter Otto)  Magdalena, Dr. Phil. 
v.   v.  
* 24.06.1899  *   3.08.1899 
† 26.11.1995  † 14.05.1996 
Direktor bei Krauss-Maffai 
 

Kinder: 
1. *  Martin  Übernahme des Anwesens 

Peter Kimmerle 

Joseph Linder 

Erich Busse 
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2. *  Michael  † jung 
3. *  Katharina  † 
4. *  Walter † 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war 1958 Martin Busse, der Sohn des Erich 
Busse. 
 
 
 
 
BUSSE oo  HOLL 
Martin   Annemarie 
v. Massanderan/ Iran  v. Coburg 
* 28.03.1926  *   4.09.1936 
†   4.06.2013  † 10.05.1997 
Professor, Dr. rer. nat. 
 

Kinder: 
1. *  Michael   
2. *  Christoph  
3. *  Nikolaus   
4. *  Florian  
5. *  Susanne  

 
 
 
Derzeit besitzen die Kinder von Martin Busse das Anwesen als Erbengemeinschaft. 
Das Haus wird verwaltet von Nikolaus Busse. 
 
 
 
 
BUSSE oo  WIDMANN 
Nikolaus   Petra 
v.   v.  
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Fabian  
2. *  Lara  

 
 
 
 
Hausname 
 
Ein alter Hausname könnte "Köhler" gewesen sein und von einem Inhaber des 
Anwesens herrühren, der dieses Handwerk ausgeübt hat. In Akten18 des 20. 

                                            
18 bei Nikolaus Busse 

Martin Busse 

Nikolaus Busse 
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Jahrhundert erscheint auch die Bezeichnung "Michle". Die Herkunft dieses 
Hausnamens kann nicht erklärt werden. 
 
Der Hausname "Schäffler" geht auf den Schäfflermeister Ulrich Wiedemann zurück.  
 
Heute ist der Hausname "Busse" üblich. 
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"beim EINÄUGIGEN" – "HANSER" – Hagenauer 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 1397 
1785: 47 (eisenbergisch) 
1810: 87 
1896: 47 
nun:  Unterreuten 47 
 
 
 
 
Der erste feststellbare Beständer auf dem Hof war ziemlich sicher der Balthasar 
(Baltus) Fröhlich. Er wird im Teilungsvertrag von 1598 und in der 
Güterbeschreibung von 1600 genannt. 
 
 
Ihm folgte auf dem Anwesen der Andreas Bertle. 
 
 
 
 
BERTLE I.oo  WAIBEL 
Andreas   Maria 
v.   v.  
*     ca. 1637  *  
† II.oo  †  
 

Kinder: 
1. * 15.06.1651 Anna   
2. * 17.04.1653 Georg   
3. * 17.04.1653 Christian   
4. * 16.11.1654 Katharina  oo 1686 n. Schweinegg  
5. *   5.01.1657 Georg   

 
 oo 28.02.1658 BABEL 
  Maria  
  v.  
* I.oo  *     ca. 1643 
† 22.02.1687  † 28.03.1688 
 

Kinder: 
1. * 25.01.1659 Maria   
2. * 31.10.1661 Ursula  oo auf die Heimat  

 
 

1681 Juni 26 
Ursula Bertle und Katharina Bertle in Unterreuten haben mit dem Andreas Keller von 
Unterreuten Händel gehabt und wurden mit je 1 fl 30 kr bestraft. Der Keller erhielt 4 fl 
Strafe. 
AF 1681.080 
 

Andreas Bertle 
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Dem Andreas Bertle gehörte neben der Hausnummer 47 auch die Hälfte von 
Hausnummer 49. Die andere Hälfte hat Peter Diller 1681 von Andreas Keller 
(Hausnummer 48) gekauft. 

1681 Nov. 24 
Andreas Bertle in der Unterreuten und Peter Diller im Ried, beide hohenfreybergische 
Untertanen, haben einen Tausch vereinbart. Weil Diller dieses Jahr von Andreas Keller 
in der Unterreuten ein halbes Gütle erworben hat, will er dort ein neues Haus bauen. 
Bertle gibt ihm dazu aus guter Nachbarschaft die früher abgeteilte Hälfte 
(ausgenommen ein Mösle, das er zu einem Boden gerichtet hat und das er für ewige 
Zeiten auf sein Lehen- und Herrengut ziehen will).  
Diller überlässt dem Bertle den Acker hinter dem Garten zwischen Andreas Keller und 
ihm, Diller, selbst auf acht Jahre zur Nutzung ohne Auflagen oder Entgelt. Alle 
Auflagen von dem eingetauschten halben Gütle entrichtet der Diller und nach acht 
Jahren fällt der Acker ohne Entgelt wieder an Diller zurück. 
Dagegen vertauscht Diller an den Bertle sein von Peter Zech zum Reinertshof 
erkauftes Kingellemoos und darin eine Wiesmahd, welche er von seinem verstorbenen 
Schwager Sebastian Böck, jedoch auf Wiederlösung, erkauft hat. 
Darüber hinaus gibt der Diller dem Bertle noch 140 fl, die in vier Raten zu bezahlen 
sind, sowie 1 fl 30 kr Leihkauf für Andreas Bertles Weib. 
Im Beisein des Andreas Steiger und Andreas Daiser [Doser], beide zu der Oberreuten, 
und Mattheis Ölhaf in der Unterreuten protokolliert am 8. Dez. 1681. 
AF 1681.260 
 
1682 Juni 14 
Andreas Keller in der Unterreuten verkauft an Andreas Bertle eine halbe Tagmahd im 
Brugenmoos, ein Zehnpfenniggut, dermalen meistens verwachsen um 15 fl. 
AF 1682.276 
 
1683 März 16 
Ist das Bauding gehalten und das ganze Gericht besetzt worden, allein Mattheis Wörz 
konnte altershalber nicht erscheinen. 
Die Gemeindeleute in Unterreuten, nämlich Andreas Bertle, Peter Diller und Matthias 
Ölhaf, haben sich wegen des Gromadens [Grummet] verglichen. Am 23. Mai 1680 
haben sie dem Diller einen Grummetboden eingeräumt, er aber nichts gemacht. Sie 
genehmigen nun, dass Diller die Bruggenmösle auch weiter gromanden darf. Dazu gibt 
der Keller ihm an seiner Baind ein Plätzle und er, Bertle, soviel hinter seinem Haus des 
Matthias Ölhaf. 
AF 1683.133 
 
1687 April 24 
Der verstorbene Andreas Bertle in der Unterreuten hat um 31 fl das Rohrmoos am 
Hössenwald seinem Schwiegersohn Lorenz Schnöll übergeben. Von ihm hat es 
Michael Wohlfart im Holz an sich gebracht. Da das Moos aber zur Sölde des Georg 
Böck gehört, hat er sein Einstandsrecht wahrgenommen und das Moos an sich gelöst.  
Nachdem Bertle aber das Moos verbessert hat, zahlt Böck auf gutes Zusprechen zu 
den 31 fl für die Verbesserung und ein auf dem Moos stehendes Städele noch weitere 
15 fl, zusammen also 46 fl. 
Im Beisein des Urban Böck, Christian Nigg und Johann Schnöll zum Wiedemen, auch 
Burkard Böck. 
AF 1687.310 
 
1699 Febr. 9 
Georg Seidemann von Zell und Urban Böck von Ried leihen aus der Tragschaft über 
die Maria BertIe, Tochter des verstorbenen Andreas BertIe in Unterreuten, 30 fl an 
Georg Hipp in Oberreuten. Als Pfand dient dessen fahrende Habe. 
AF 1699.271 
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1702 März 23 
Die Witwe des Lorenz SchnölI, Ursula Bertle in Unterreuten heiratet den ledigen 
Johann Diller von Ried, Sohn des Meisters Peter Diller und der Anna Niggel. 
Peter Dillers Ehefrau verspricht ihrem Sohn Johann 100 fl und ein Brautkleid. 
Ursula Bertle bringt ihr Hab und Gut ein. 
Die Kinder der Ursula Bertle aus erster Ehe, Andreas und Joseph Schnöll, erhalten je 
50 fl Erbgut. Davon erhalten sie je 15 fl, wenn sie ein Handwerk erlernen können. Im 
übrigen sind sie den Kindern aus 2. Ehe gleichgestellt und sollen ehrlich und christlich 
erzogen und ehrlich bekleidet werden. 
Wegen Maria Bertle soll alles bei dem bleiben, wie es bereits abgehandelt wurde. Das 
Handwerkszeug (Breitaxt, Zwerch, Bundaxt, Hobel, Spansäge, Schmalaxt, 
Winkeleisen, Schließsäge, die Schreinerhobel) soll beiden Buben gemeinsam gehören 
mit Fünfähl?? und Reißzeug. 
AF 1702.388 
 
1708 
Maria Bertle in Unterreuten stiftet mit 30 fl einen Jahrtag in die Pfarrkirche. 
PfarrA Zell, Heiligenrechnungen St. Moritz 1708 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Lorenz Schnöll, der Ursula Bertle, Tochter 
des Andreas Bertle, geheiratet hat. 
 
 
 
 
SCHNÖLL oo 14.04.1686 BERTLE 
Lorenz   Ursula  
v. (Hopfer)Ried  v. Unterreuten 
*   * 31.10.1661 
† 27.09.1700  II.oo 
 

Kinder: 
1. *   6.12.1689 Andreas   
2. * 20.01.1693 Joseph   

 
1687 April 24 
Der verstorbene Andreas Bertle in der Unterreuten hat um 31 fl das Rohrmoos am 
Hössenwald seinem Schwiegersohn Lorenz Schnöll übergeben. Von ihm hat es 
Michael Wohlfart im Holz an sich gebracht. Da das Moos aber zur Sölde des Georg 
Böck gehört, hat er sein Einstandsrecht wahrgenommen und das Moos an sich gelöst.  
Nachdem Bertle aber das Moos verbessert hat, zahlt Böck auf gutes Zusprechen zu 
den 31 fl für die Verbesserung und ein auf dem Moos stehendes Städele noch weitere 
15 fl, zusammen also 46 fl. 
Im Beisein des Urban Böck, Christian Nigg und Johann Schnöll zum Wiedemen, auch 
Burkard Böck. 
AF 1687.310 
 
1697 März 14 (Bauding) 
Gerichtsbesetzung wie 1696 
Dem Sohn des verstorbenen Johann Erhart, Georg Erhart, wurde zu Tragern verordnet 
Lorenz SchnölI in Unterreuten und Georg Weber in Zell. Sie haben das Handgelübde 
erstattet. 
AF 1697.204 

Lorenz Schnöll 
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1701 März 10 (Bauding) 
Matthias Ölhaf, Amtsknecht in Unterreuten, hat wegen Sebastian Böck zu Dolden bei 
Lorenz Schnöll in Unterreuten das Waisengeld zu bezahlen angenommen. 
AF 1701.362 
 
1701 Aug. 4 
Mattheis Böck in Stockach schuldet dem Lorenz SchnölI in Unterreuten schon seit 
sieben Jahren 15 fl. Es wird ihm daher eine Kuh von Böcks Frau, Christina Schneider, 
zugewiesen. 
AF 1701.371 
 
1702 März 16 (Bauding) 
Den beiden Kindern des verstorbenen Lorenz Schnöll in Unterreuten werden Georg 
Weber und Johann Steiger d. J. in der Zell zu Tragern verordnet. 
AF 1702.380 
 
1702 März 23 
Die Witwe des Lorenz SchnölI, Ursula Bertle in Unterreuten heiratet den ledigen 
Johann Diller von Ried, Sohn des Meisters Peter Diller und der Anna Niggel. 
Peter Dillers Ehefrau verspricht ihrem Sohn Johann 100 fl und ein Brautkleid. 
Ursula Bertle bringt ihr Hab und Gut ein. 
Die Kinder der Ursula Bertle aus erster Ehe, Andreas und Joseph Schnöll, erhalten je 
50 fl Erbgut. Davon erhalten sie je 15 fl, wenn sie ein Handwerk erlernen können. Im 
übrigen sind sie den Kindern aus 2. Ehe gleichgestellt und sollen ehrlich und christlich 
erzogen und ehrlich bekleidet werden. 
Wegen Maria Bertle soll alles bei dem bleiben, wie es bereits abgehandelt wurde. Das 
Handwerkszeug (Breitaxt, Zwerch, Bundaxt, Hobel, Spansäge, Schmalaxt, 
Winkeleisen, Schließsäge, die Schreinerhobel) soll beiden Buben gemeinsam gehören 
mit Fünfähl?? und Reißzeug. 
AF 1702.388 
 
1703 März 15 
Dem Georg Erhart, Sohn des sel. Johann Erhart in Zell, wurde für den sel. Lorenz 
Schnöll, dessen Nachfahre Johann Diller zum Trager gesetzt. 
AF 1703.117 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Diller, der Ursula Bertle, die Witwe 
des Lorenz Schnöll, geheiratet hat. 
 
 
 
 
DILLER I.oo  Bertle, verw. Schnöll 
Johann   Ursula  
v.   v. Unterreuten 
*   * I.oo 
† II.oo  † 14.02.1725 
 

Kinder: 
1. * 18.11.1702 Anna Maria   
 

 II.oo 24.05.1725 SCHULER 
  Barbara  

Johann Diller 
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  v.  
* I.oo  *  
†   † 31.08.1737 
 

Kinder: 
1. * 29.05.1726 Regina †   6.09.1728 
2. * 13.06.1727 Apollonia  † 13.09.1727 
3. * 24.10.1728 Anastasia   
4. * 16.01.1730 Apollonia  oo 1763 n. Zell  
5. * 13.08.1731 Johann Martin   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Hitzelberger I, der Theresia Diller, 
wohl eine Verwandte des Vorbesitzers, geheiratet hat. 
 
 
 
 
HITZELBERGER oo 15.05.1741 DILLER 
Joseph   Theresia  
v. Bernbeuren/(Leibenberg)?  v. "Aufm Dolden" 
* 28.02.1711(?)  *   5.09.1723 
†   †   1.02.1776 
 

Kinder: 
1. *   1.04.1742 Johann Joseph  oo auf die Heimat  
2. * 19.03.1745 Johann Georg  † als Kind 
3. * 10.07.1749 Benedikt  oo 1771 n. Zell 
4. *   9.07.1751 Johann Georg   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Hitzelberger II, der Sohn von Joseph 
Hitzelberger I. 
 
 
 
 
HITZELBERGER oo   5.10.1772 FILLEBÖCK 
(Johann) Joseph   Anna Maria  
v. Unterreuten   v. Rehbichel  
*   1.04.1742  *  
† 11.03.1808  †  
 

Kinder: 
1. * 16.10.1773 Anna Maria  
2. *   3.04.1775 Franz Joseph  † 16.08.1801 
3. *   9.01.1777 Franz Benedikt  † 
4. * 15.06.1778 Maria Theresia  † 
5. * 31.01.1779 Helena oo 1814 n. Unterreuten  
6. * 19.06.1782 Walburga  † 27.05.1802 
7. *   1.09.1785 Magnus Anton  oo auf die Heimat  
8. * 12.03.1789 Maria Kreszentia  oo n. Schwarzenberg 
9. *   2.01.1792 Genoveva  oo n. Mittelberg 

Joseph Hitzelberger I 

Joseph Hitzelberger II 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Magnus Hitzelberger, der Sohn von Joseph 
Hitzelberger II. 
 
 
 
 
 
HITZELBERGER oo   2.06.1809 GEIGER 
Magnus (Anton)  Theresia  
v. Unterreuten   v. Enzenstetten 
*   1.09.1785  * 17.07.1778 
† 24.11.1856  †   8.04.1850 
 

Kinder: 
1. * 14.06.1810 Joseph Anton  oo 1833 n. Pröbsten  
2. * 31.08.1811 Engelbert oo 1843 n. Zell  
3. *   3.11.1812 Gabriel oo 1848 n. Heimen 
4. *   2.02.1814 Johann Martin  oo auf die Heimat  
5. *   4.02.1816 (Anonymus) †   9.02.1816 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Martin Hitzelberger, der Sohn von 
Magnus Hitzelberger. Er hat das Anwesen am 27.03.1851 vom Vater überschrieben 
bekommen.19 
 
 
 
 
HITZELBERGER  oo   4.02.1857 POPPLER 
Johann Martin   Elisabeth  
v. Unterreuten   v. Heimen 
*   2.02.1814  *   8.02.1829 
†   2.06.1896  † 19.09.1897 
 

Kinder: 
1. * 31.10.1857 Engelbert † 25.12.1857 
2. *   4.02.1859 (Anonymus) †   4.02.1859 
3. *   3.01.1860 Pius oo 1888 n. Luttenried 
4. *   7.07.1861 Ferdinand †   2.08.1861 
5. * 26.03.1863 Max oo auf die Heimat  
6. * 10.10.1865 Joseph Anton  † 10.03.1866 
7. * 29.11.1866 (Anonyma) (Totgeburt)  
8. *   5.03.1868 Anna Maria  †   7.06.1870 
9. * 14.08.1889 Joseph Anton  †   6.09.1869 
10. *   5.02.1872 (Anonyma) †   5.02.1872 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Max Hitzelberger, der Sohn des Johann 
Martin Hitzelberger. 
 

                                            
19   auch 21.09.1856 Güterwechselbuch 

Magnus  Hitzelberger 

Johann Martin Hitzelberger 
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HITZELBERGER  oo 19.01.1889 BACH 
Max  Katharina  
v. Unterreuten   v. Bidings 
* 26.03.1863  * 18.05.1860 
† 30.05.1932  † 21.12.1944 
 

Kinder: 
1. *  Peter  † 1916 in Arras (gefallen) 
2. *  Martin  † 1916 in Billy (gefallen) 
3. *  Josepha  Klosterfrau 
4. *  Joseph  † 1916 in Rumänien 
5. *  Pius † 1936 Kaufbeuren 
6. *  Theresia   
7. *  Maria  (Klosterfrau) 
8. *  (Anonyma) †  
9. *  Genoveva  †  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen Joseph Kathan. 
 
 
 
 
KATHAN oo  FRITZ 
Joseph   Kunigunde  
v. Weizern  v. Holzleuthen 
* 23.11.1908  * 30.09.1915 
†   † 20.02.2006 
 

Kinder: 
1. * 1940 Maria † jung 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Andreas Hagenauer. Ihm wurde das 
Anwesen 1966 von Joseph Kathan überschrieben. 
 
 
 
 
HAGENAUER oo  SCHNEIDER 
Andreas   Rosina 
v. Ratholz  v. Weißensee 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Petra oo n. Seeg 
2. *  Norbert auf der Heimat 
3. *  Lucia oo n. Unterreuten  
4. *  Ulrike oo n. Seeg 

Max Hitzelberger 

Joseph Kathan 

Andreas Hagenauer 
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Das Anwesen besitzt derzeit Norbert Hagenauer, der Sohn des Andreas Hagenauer. 
 
 
 
 
HAGENAUER   
Norbert   
v. Unterreuten    
*    
 
 
 
 
Hausname 
 
Der sehr alte Hausname "beim Einäugigen" muss auf einen Vorgänger des Johann 
Diller zurückgehen. Mit Johann (= Hans) Diller änderte er sich in "Hanser". 
 
Danach wurde das Anwesen meist nach dem Besitzer benannt: "Hitzelberger" oder 
"Kathan". 
 
Heute ist der Hausname "Hagenauer" üblich. 
 

Norbert Hagenauer 
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"KELLER" – "LEOPOLDER" - MÜLLER 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 1398 
1785: 48 (eisenbergisch) 
1810: 88 
1896: 48 
nun:  Unterreuten 48 
 
 
 
 
Der erste feststellbare Beständer auf dem Hof war ziemlich sicher der Johann 
Stadler. Er wird im Teilungsvertrag von 1598 und in der Güterbeschreibung von 
1600 genannt. 
 
 
Ihm folgte auf dem Anwesen der Johann Schafittel. Er wird 1647 genannt in Urbar 
von Weizern.  
 
 
 
 
Aus den wenigen Dokumenten über Johann Schafittel lässt sich sein Leben nicht 
ganz klar nachzeichnen. Er scheint schon vor 1648 einmal verheiratet gewesen zu 
sein und aus dieser Verbindung eine Tochter Maria20 und einen Sohn Michael21 
erhalten zu haben. 
 
SCHAFITTEL (II.?)oo 13.08.1674 HACKER 
Johann   Anna  
v.   v. (Zell?) 
*      ca. 1617  *     ca. 1636 
† III.oo  † 12.02.1676 
 

Kinder:? 
 

 (III.?)oo 26.02.1682 BALTUS, verwitwete Wörz 
  Anna 
v. Unterreuten   v. Gschrift 
* II.oo  *  
† 29.07.1692  †   5.11.1700 
 

Kinder:? 
 

1677 Juni 10 
Georg Holzmann, Johann Schafittel und Bartholomäus Jäger, welche mit Matthäus 
Steger bereits abgezählt, aber sich nicht daran gehalten haben, sollen innerhalb vier 
Wochen zahlen oder ein Pfand stellen. 
AF 1677.026 

                                            
20  s. Hausnummer 49! 
21  s. Hausgeschichte Gschrift! 

Johann Schaffitel 
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1678 Nov. 1 
Johann Schafittel in Unterreuten übergibt mit seinem Beistand Johann Probst, Bräu zu 
Speiden sein Gut an seine Tochter Maria und deren Ehemann Andreas Keller. 
StAA, Übergabeprotokollbuch, Adel von Freyberg 89, fol 101 
 
1681 März 23 
Johann Schafittel in Unterreuten ist von seinem Tochtermann Andreas Keller ausgelöst 
worden. Er einigt sich daher mit seinem Sohn Michael Schafittel wegen des väterlichen 
und mütterlichen Erbgutes und will ihm dafür 80 fl bezahlen. Dieses Geld erhält der 
Sohn in den gleichen Raten, wie sie der Keller seinem Schwiegervater versprochen 
hat. Dann ist der Sohn völlig ausgelöst und hat weder beim Vater noch bei Keller etwas 
zu suchen.  
[Die Abrechnung des Geldes erfolgte über den Amtmann, der am Rand seine Notizen 
machte.] 
AF 1681.071 
 

Dem Johann Schafittel gehörte auch die Hälfte der Hausnummer 49, die er offenbar 
ebenfalls an den Schwiegersohn übergeben hatte. 

1681 März 23 
Andreas Keller in der Unterreuten erscheint mit seinem Schwiegervater Johann 
Schafittel und seinem Bruder Johann Keller zu Schraden und verkauft sein halbes 
Gütle (Hausnummer 49!), welches ihm der Schwecher mit Hofstatt, Baind und Garten, 
Wiesen und Äckern, mit Trieb und Tratt, Wasser und Weide, nichts davon 
ausgenommen, und mit allen Recht und Gerechtigkeiten als ein Zehnpfenniggut 
übergeben hat, an Peter Diller im Riedeggle um 230 fl. 
Der Leihkauf für das Weib beträgt 3 fl, der Zehnte Pfennig 24 fl.  
AF 1681.249 
 

Nach seiner Heirat mit der Witwe des Andreas Wörz zog Johann Schafittel mit 
seinem Sohn Michael ins Gschrift. 

1681 März 25 
Heiratsvertrag des Johann Schafittel von Unterreuten mit Anna Baltus, Witwe im 
Gschrift. Die Witwe hat von ihrem ersten Mann Andreas Wörz neun Kinder: Georg, 
Johann, Peter, Philipp, Maria, Sabina, Anna, Euphrosina und Regina. 
StAA, Übergabeprotokollbuch, Adel von Freyberg 89, fol 145 
 
1681 April 23 
Johann Schafittel in Gschrift vertodfallt seinen Vorfahrer Andreas Wörz. Weil das Haus 
ganz baufällig ist, bezahlt er 6 fl. 
AF 1681.198 
 
1681 Dez. 14 
Martin Fischer, Bäcker zum Dolden, verkauft eine Tagmahd Mösle, das er von Johann 
Schafittel in der Unterreuten erworben hat, an Urban Böck im Ried um 40 fl. Dem Weib 
zu einem Leihkauf wird 1 fl 30 kr bezahlt. 
Zeugen: Silvester Huber zum Dolden, Christian Nigg im Holz und Mattheis Ölhaf in der 
Unterreuten, Amtsknecht. 
AF 1681.266 
 
1688 Dez. 10 
Georg Wörz im Gschrift erklärt, dass er vor verschienen Jahr bei seinem Stiefvater 
Johann Schafittel 13 fl verdient und dem Michael Schafittel 5 fl geliehen habe, was 
dieser bestätigt. 
AF 1688.183 
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1692 Okt. 2 
Michael SchafitteI in Gschrift vertodfallt um 10 fl seinen Vater Johann SchafitteI, 
welcher 'innigst" in dem Herrn verschieden ist.  
AF 1692.046 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Andreas Keller, der Maria Schafittel, die 
Tochter des Johann Schafittel, geheiratet hat. 
 
 
 
 
KELLER oo 167822 SCHAFITTEL 
Andreas   Maria  
v. Thal?  v. Unterreuten  
*         1652?  * *      ca. 1639 
†   7.12.1689  II.oo 
 

Kinder: 
1. *   8.12.1679 Maria   
2. *   3.09.1683 Magnus  oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Nikolaus Weber23. Er hat Maria Schafittel, die 
Witwe des Andreas Keller, geheiratet. 
 
 
 
 
WEBER oo   6.02.1690 SCHAFITTEL, verwitwete Keller 
Nikolaus   Maria 
v.   v. [Unterreuten] 
*   I.oo 
†   †   4.01.1714 
 

Kinder: (keine) 
 
 

1716 Mai 6 
Magnus Keller von Unterreuten bezahlt seinem Stiefvater Nikolaus Weber in Bach eine 
weitere Rate an den schuldigen 150 fl. Jetzt ist er nur noch 30 fl schuldig.  
AF 1716.256 

 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Magnus Keller, der Sohn des Andreas Keller. 
 
                                            
22  nur Seelbuch, s. 230 
23  Grundbuch der Herrschaft Weizern 1706 

Nikolaus Weber 

Andreas Keller 
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KELLER oo 12.02.1714 ENZENSPERGER 
Magnus  Katharina  
v. Unterreuten  v. Ried/ Hopferau 
*   3.09.1683  *  
† 13.08.1751  †   6.03.1748 
 

Kinder: 
1. *   4.03.1715 Joseph  † 26.03.1720 
2. *   7.03.1716 Michael  † 17.04.1716 
3. * Genoveva  † 15.10.1819 
4. * 19.02.1720 Andreas  oo 1772 n. Zell  
5. * 5.05.1721 Anna Maria  †  8.09.1721 
6. * 20.12.1723 Johann  oo auf die Heimat  
7. * 12.08.1722 Maria Anna  † 31.08.1722 
8. * 20.12.1725 Juliana  oo 1750 n. Unterdolden  
9. * 15.10.1728 Michael  oo 1757 n. Oberdolden  
10. * 4.09.1730 Maria Anna  oo 1763 n. Unterreuten  
11. *13.12.1731 Maria Roslua   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Keller, der Sohn des Magnus Keller. 
 
 
 
 
KELLER oo 26.04.1756 GUGGEMOS 
Johann   Maria Anna  
v. Unterreuten   v. Rehbichel 
* 20.12.1723  *  
† 20.06.1782  †   6.12.1805 
 

Kinder: 
1. *   7.10.1757 Anna Maria  † als Kind  
2. * 14.03.1760 Maria Anna  oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Leopold Holl, der Maria Anna Keller, die 
Tochter des Johann Keller, geheiratet hat. 
 
 
 
 
HOLL oo 26.10.1778 KELLER 
Leopold  Maria Anna  
v. Zell  v. Unterreuten  
* 13.01.1753  * 14.03.1760 
† 23.03.1824  †  
 

Kinder: 

Magnus Keller 

Johann Keller 

Leopold Holl 
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1. * 24.02.1781 Matthias  † 1812 in Russland24 
2. * 24.01.1782 Joseph Anton  † als Kind  
3. *   7.06.1783 Moritz  † 25.03.179625 
4. * 17.08.1788 Maria Anna  † 13.12.1809 
5. * 21.10.1789 Engelbert oo auf die Heimat  
6. * 19.03.1790 Maria Josepha  † als Kind 
7. *   1.10.1792 Genoveva  oo 1825 n. Heimen 
8. *   9.11.1794 Martin  † 28.03.1838 in Füssen  
9. * 13.04.1796 Maria Franziska  oo n. Füssen, † 14.05.1883 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Engelbert Holl, der Sohn des Leopold Holl. 
 
 
 
 
HOLL oo 31.01.1814 HITZELBERGER 
Engelbert  Helena 
v. Unterreuten   v. Unterreuten  
* 21.10.1789  * 31.01.1779 
† 15.02.1872  † 12.12.1856 (Füssen) 
 

Kinder: 
1. * 19.12.1814 Maria Josepha  †   1.02.1815 
2. * 10.02.1815 Johann Georg  †   4.01.1816 
3. * 17.01.1817 Johann Georg  †   4.04.1817 
4. *   1.06.1818 Maria Josepha  † 16.08.1818 
5. * 10.06.1819 Maria Genoveva  † als Kind  
6. * 29.07.1821 Johann Georg  oo auf die Heimat  
7. * 30.08.1822 Maria Theresia  † 26.09.1822 
8. * 26.12.1824 Maria Theresia  † 24.01.1825 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Georg Holl, der Sohn des Engelbert 
Holl. Er hat das Anwesen am 30.03.1844 von den Eltern überschrieben bekommen.26 
 
 
 
 
HOLL oo   1.05.1844 HOLZMANN 
Johann Georg   Josepha  
v. Unterreuten   v. Oberreuten  
* 29.07.1821  * 17.03.1811 
†27   † 17.11.1872 
 

Kinder: 
1. *   8.03.1845 Philomena † 28.07.1845 
2. *   7.03.1846 Anna Maria  oo 1874 n. Treffisried 
3. *   4.05.1847 Theresia  oo 1871 n. Oberkirch 

                                            
24 s. Kriegergedächtnistafel in der Pfarrkirche! 
25 "Studiosus in monasterio St. Magnis Füssen (Schüler im Kloster St. Magnus, Füssen) 
26  Güterwechselbuch 
27  Johann Georg verheiratete sich nach dem Tod seiner Frau 1882 nach Füssen. 

Engelbert Holl 

Johann Georg Holl 
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4. * 26.02.1849 Benedikt  †   5.12.1852 
5. * 23.05.1850 Joseph  oo 1876 n. Roßmoos 
6. *   3.10.1852 Florian † 26.01.1876 
7. * 26.01.1854 Ludwig  oo 1880 nach Schnarren/ Seeg 
8. *   3.11.1857 Helena †15.08.1861 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Franz Xaver Brenner. 
 
 
 
 
 
BRENNER oo 25.07.1870 HUBER 
Franz Xaver       Rieden Theresia  
v. Zell  v. Rennbothen 
* 21.05.1837  *   7.06.1845 
†   1.01.1911  † 18.11.1916 
 

Kinder:  
1. * 14.07.1871 Maria Anna oo n. Seeg/ Aleuthen?28 
2. * 29.03.1874 Joseph Anton  oo 1904 n. Füssen29 
3. *   7.11.1875 Genoveva  † 27.07.1876 
4. *   5.03.1877 Josepha  oo auf die Heimat  
5. * 15.02.1879 Gaudenz oo 1919 n. Schwangau 
6. *   7.07.1880 Moritz † 21.02.1881 
7. * 13.01.1883 Klemens † 25.07.1918 Frankreich(gefallen) 
8. * 10.01.1886 Genoveva  oo n. Tegernsee † 1933? 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Klemens Müller, der die Josepha Brenner, 
Tochter des Franz Xaver Brenner, geheiratet hat. 
 
 
 
 
MÜLLER oo 27.11.1906 BRENNER 
Klemens  Josepha  
v. Gunzenberg  v. Unterreuten  
* 12.02.1870  *   5.03.1877 
† 24.11.1940  †   5.03.1939 
 

Kinder: 
1. * 15.03.1901 Franz Xaver  30 oo n. Füssen  
2. * 25.08.1907 Franziska  oo n. Leuterschach 
3. * 19.09.1908 Theresia  oo n. Tirol 
4. *   4.02.1910 Joseph  † in Russland beim Baden ertrunken 
5. * 10.12.1911 Konrad oo auf die Heimat  

                                            
28  geboren in Rieden, hat eine illeg. Tochter Hildegard (*28.02.1892 oo 1942 n. Thalhofen, Georg 

Häfele) 
29  geboren in Rieden 
30  Das Kind wurde durch die nachfolgende Eheschließung legitimiert. 

Franz Xaver Brenner  

Klemens Müller 
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6. * 30.03.1914 Anton  † 1945 in Ungarn 
7. * 14.05.1915 Anna Maria  oo n. Pfronten  
8. * 15.02.1919 Klemens † in Rußland 
9. * 31.08.1920 Elisabeth  oo n. Pfronten  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Konrad Müller, der Sohn des Klemens 
Müller. 
 
 
 
 
Müller oo 18.10.1943 BRENNER 
Konrad  Elisabeth  
v. Unterreuten   v. Zell (102) 
* 10.12.1911  *   6.04.1918 
† 17.01.1950  oo.II31 † 23.01.1999 
 

Kinder: 
1. *   4.08.1944 Klemens oo auf die Heimat  
2. *  Anna Elisabeth   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Klemens Müller, Sohn des Konrad Müller. 
 
 
 
 
MÜLLER oo 31.01.1981 POSTLER, verwitwete Roth 
Klemens  Silvia 
v. Unterreuten   v. Dortmund 
*   4.08.1944  *  
† 31.08.2009    
 

Kinder: 
1. *  Martin (Roth)  
2. *  Kathrin oo 

 
 
 
Das Anwesen besitzt derzeit Hubert Hartmann, der Kathrin Müller, die Tochter des 
Klemens Müller, geheiratet hat. 
 
 
 
 
HARTMANN oo  MÜLLER 
Hubert  Kathrin 

                                            
31  Elisabeth Brenner hat nach dem Tod des Mannes den Michael Scheitl geheiratet. Kinder: 

Leonhard, Johann (Konrad) und Bernhard Michael 

Konrad Müller 

Klemens Müller 

Hubert Hartmann 
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v. Roßhaupten  v.  
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Lukas  
2. *  Johannes  

 
 
 
 
Hausname 
 
Der sehr alte Hausname "Keller" geht zurück auf den Familiennamen des Andreas 
Keller. Danach änderte er sich mit Leopold Holl in "Leopolder". 
 
Heute ist meist der Hauname "Müller" üblich. 
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"NIGGL" - DOPFER 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 1399 
1785: 49 (eisenbergisch) 
1810: 89 
1896: 49 
nun:  Unterreuten 49 
 
 
 
 
Der erste feststellbare Beständer auf dem Hof war ziemlich sicher ein Magnus 
Herkommer. Er wird im Teilungsvertrag von 1598 und in der Güterbeschreibung von 
1600 genannt. 
 
 
Bis 1647 ist dann das Anwesen in zwei Teile zerfallen. Je eine Hälfte gehörte dem 
Johann Schafittel in Hausnummer 48 ("Kellerbauer") und dem Andreas Bertle in 
Hausnummer 47 ("Hanserbauer").  
 
Schafittel überließ seinen Teil dem Schwiegersohn Andreas Keller. Weil der in der 
ebenfalls übergebenen Hausnummer 48 lebte, hat er das Halbgut an Peter Diller von 
Riedeggle verkauft. 

1681 März 23 
Andreas Keller in der Unterreuten erscheint mit seinem Schwiegervater Johann 
Schafittel und seinem Bruder Johann Keller zu Schraden und verkauft sein halbes 
Gütle, welches ihm der Schwecher mit Hofstatt, Baind und Garten, Wiesen und Äckern, 
mit Trieb und Tratt, Wasser und Weide, nichts davon ausgenommen, und mit allen 
Recht und Gerechtigkeiten als ein Zehnpfenniggut übergeben hat, an Peter Diller im 
Riedeggle um 230 fl. 
Der Leihkauf für das Weib beträgt 3 fl, der Zehnte Pfennig 24 fl.  
AF 1681.249 

Peter Diller erwarb auch den anderen Teil von Andreas Bertle. 
1681 Nov. 24 
Andreas Bertle in der Unterreuten und Peter Diller im Ried, beide hohenfreybergische 
Untertanen, haben einen Tausch vereinbart. Weil Diller dieses Jahr von Andreas Keller 
in der Unterreuten ein halbes Gütle erworben hat, will er dort ein neues Haus bauen. 
Bertle gibt ihm dazu aus guter Nachbarschaft die früher abgeteilte Hälfte 
(ausgenommen ein Mösle, das er zu einem Boden gerichtet hat und das er für ewige 
Zeiten auf sein Lehen- und Herrengut ziehen will).  
Diller überlässt dem Bertle den Acker hinter dem Garten zwischen Andreas Keller und 
ihm, Diller, selbst auf acht Jahre zur Nutzung ohne Auflagen oder Entgelt. Alle 
Auflagen von dem eingetauschten halben Gütle entrichtet der Diller und nach acht 
Jahren fällt der Acker ohne Entgelt wieder an Diller zurück. 
Dagegen vertauscht Diller an den Bertle sein von Peter Zech zum Reinertshof 
erkauftes Kingellemoos und darin eine Wiesmahd, welche er von seinem verstorbenen 
Schwager Sebastian Böck, jedoch auf Wiederlösung, erkauft hat. 
Darüber hinaus gibt der Diller dem Bertle noch 140 fl, die in vier Raten zu bezahlen 
sind, sowie 1 fl 30 kr Leihkauf für Andreas Bertles Weib. 
Im Beisein des Andreas Steiger und Andreas Daiser [Doser], beide zu der Oberreuten, 
und Mattheis Ölhaf in der Unterreuten protokolliert am 8. Dez. 1681. 
AF 1681.260 
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Der Nachfolger auf dem ganzen Anwesen war Peter Diller. 
 
 
 
 
DILLER oo   
Peter    
v.   v.  
*   *  
†   †  
 

Kinder:32 
1. * 18.09.1685 Maria   
2. *   6.09.1686 Magnus   
3. *   3.01.1690 Maria   
4. * 29.09.1691 Elisabeth   
5. * 28.07.1694 Sophia  

 
 

1682 Dez. 4 
Peter Diller in der Unterreuten zahlt für sein Gütle das Bestandsgeld mit 15 fl. Wegen 
des verkauften Söldgutes in Riedeggle zahlt er den Zehnten Pfennig mit 17 fl. 
AF 1682.208 
 
1683 März 16 
Die Gemeindeleute in Unterreuten, nämlich Andreas Bertle, Peter Diller und Matthias 
Ölhaf, haben sich wegen des Gromadens [Grummet] verglichen. Am 23. Mai 1680 
haben sie auch dem Diller einen Grummetboden eingeräumt, er aber nichts gemacht. 
Sie genehmigen nun, dass Diller die Bruggenmösle auch weiter gromanden darf. Dazu 
gibt der Keller ihm an seiner Baind ein Plätzle und er, Bertle, soviel hinter dem Haus 
des Matthias Ölhaf. 
AF 1683.133 
 
1693 März 12 
Martin FriedeI auf dem Schloßberg vergleicht sich mit seiner Schwiegermutter Maria 
DiIler. Besondere Bedingung: Sie darf lebenslang die "Bix"33 und die "Kuchen"34 
behalten, so lang sie es versehen kann. Er muss noch eine ledige Tochter Anna Maria 
aussteuern.  
Zeugen: Peter DiIIer in Unterreuten, Joseph FriedeI in Eisenburg und Ferdinand 
Waibel in Zell. 
AF 1693.059 
 
1695 Jan 7 
Die Gemeinde in Dolden beklagt sich über Peter DiIIer in Unterreuten, weil er die 
Brücke über die Ach in kleine Stücke zerschüttert habe, obwohl sie seit alter Zeit für 
den Weg in die Mühle von Oberreuten gebraucht wurde. 
Diller sagt, dass seine Buben die Brücke zerstört hätten. Es sei geschehen, weil 
Johann Böck zu Dolden, seinen Buben geschlagen habe. Er habe sich rächen wollen. 
Er sei auch nicht schuldig, die Brücke zu dulden, wolle sie aber ab Martini nicht 
verhindern, wenn sie rechtzeitig abgebaut werde, dass ihm nicht Schaden entstehe. 

                                            
32  Seelbuch, S. 241 
33  Verwaltung des Geldes 
34  Herrschaft in der Küche  

Peter Diller 
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Da die Brücke nach altem Herkommen gebraucht wurde, wird Diller befohlen, sie neu 
aufzurichten, Schadenersatz zu zahlen und auch die Strafe in Höhe von 4 Pfund 
Heller. 
AF 1695.105 
 
1696 Febr. 9 
Auf Anraten der Herrschaft muss Andreas Böck in Ried sein Gut mit seinem Vetter 
Peter Diller zu Unterreuten tauschen, da er 15 fl 30 kr und 341 fl 28 kr Schulden hat 
und dem äußersten Ruin nahe ist. 
Beide überlassen dem Tauschpartner alles, was Nagel und Band hat, doch darf Diller 
noch das Haustürschloss, den Ofenblock, ein Fenster, den Hölhafen?, samt Brenn- 
und Bauholz, allen Hausrat, Schindeln, Bretter und Zaunstöcke mitnehmen. Diller zahlt 
245 fl und auch die 15 fl 30 kr. 
Die 245 fl zahlt Diller gleich an die Herrschaft in Hürbel. Für den neuen Kornkasten, 
den Diller nicht mitnehmen kann, muss ihm Böck die entsprechenden Bretter beim 
Haus lassen. 
Jeder darf die angesäte Winterfrucht schneiden und Diller ist seiner Schwester Anna 
Diller lebenslang eine Metze Lein jährlich schuldig. Wegen des Heus, Strohs und 
Brennholzes sollen sie sich vergleichen. 
Zeugen: Johann Steiger, Zell, Urban Böck, Ried, beide Gerichtsleute, Johann BaItus, 
Buchen und Michael Böck, Schweinegg, des Andreas Böcks Beistände, und Johann 
Bader, Jäger, und Martin Friedel, Schlossbauer, des Peter Diller Beistände 
AF 1696.157 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Andreas Böck. 
 
 
 
 
BÖCK oo  KÖPF 
Andreas   Maria  
v. Ried  v.  
*   *  
†   5.03.1737  † 28.12.1731 
 

Kinder: (in Unterreuten geboren) 
1. * 23.03.1697 Franz Joseph  (Maurer) 

 
 

1685 Sept. 27 
Gerichtsamtsverhör im Beisein des Ulrich Vogler in der Oberreuten und Johann Steiger 
in der Zell. 
Die Witwe Anna Diller in Ried und ihr Sohn Andreas Böck haben wegen des Lehenfalls 
um Zahlungsaufschub gebeten. Sie sollen warten, bis die Herrschaft kommt. 
AF 1685.162 
 
1696 Febr. 9 
Auf Anraten der Herrschaft muss Andreas Böck in Ried sein Gut mit seinem Vetter 
Peter Diller zu Unterreuten tauschen, da er 15 fl 30 kr und 341 fl 28 kr Schulden hat 
und dem äußersten Ruin nahe ist. 
Beide überlassen dem Tauschpartner alles, was Nagel und Band hat, doch darf Diller 
noch das Haustürschloss, den Ofenblock, ein Fenster, den Hölhafen?, samt Brenn- 

Andreas Böck 
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und Bauholz, allen Hausrat, Schindeln, Bretter und Zaunstöcke mitnehmen. Diller zahlt 
245 fl und auch die 15 fl 30 kr. 
Die 245 fl zahlt Diller gleich an die Herrschaft in Hürbel. Für den neuen Kornkasten, 
den Diller nicht mitnehmen kann, muss ihm Böck die entsprechenden Bretter beim 
Haus lassen. 
Jeder darf die angesäte Winterfrucht schneiden und Diller ist seiner Schwester Anna 
Diller lebenslang eine Metze Lein jährlich schuldig. Wegen des Heus, Strohs und 
Brennholzes sollen sie sich vergleichen. 
Zeugen: Johann Steiger, Zell, Urban Böck, Ried, beide Gerichtsleute, Johann BaItus, 
Buchen und Michael Böck, Schweinegg, des Andreas Böcks Beistände, und Johann 
Bader, Jäger, und Martin Friedel, Schlossbauer, des Peter Diller 
Beistände 
AF 1696.157 
 
1696 Juli 5 
Wegen des Gütertausches zwischen Andreas Böck (jetzt) in Unterreuten und Peter 
DiIIer in Ried müssen beide den Zehenten je zur Hälfte 24 fl 30 kr bezahlen. 
AF 1696.185 
 
1697 Juni 14 
Andreas Böck von Unterreuten löst um 6 fl seinen Bruder Johann Böck von der 
Leibeigenschaft. Er will nach Kurbayern heiraten. Für den Abzug bezahlt er 1 fl 30 kr. 
AF 1697.213 
 
1702 März 16 (Bauding) Ried!! 
Andreas Niggel in Ried hat am 22. Nov. 1690 von Andreas Böck in Ried ein dem Böck 
durch das Los zugeteiltes Mösle um 23 fl abgekauft. 
Der Nachfolger des Böck, Peter Diller, will es nun zurück, weil es seinem Haus 
zugeteilt sei. Niggel verkauft es ihm um 30 fl. 
AF 1702.378 
 
1703 April 30 
Johann Mierlich, Bäcker in Unterreuten, hat dem Andreas Böck in Unterreuten letzten 
Winter und zuvor 14 fl 30 kr auf einen Acker geliehen. Da dieser Acker nicht belastet 
werden darf, gibt Mierlich dem Böck noch 5 fl 30 kr und erhält dafür einen anderen 
Acker zur Nutzung, bis das Kapital zurückbezahlt ist.  
AF 1703.121 
 
1704 Okt. 15 
Andreas Böck in Unterreuten wird bis Frühling Dilation35 gegeben. 
AF 1704.152 
 
1706 März 22 
Andreas Böck zu Unterreuten hat seinen Bruder Georg Böck von der Leibeigenschaft 
gelöst um 6 fl. Er hat schon vor vielen Jahren nach Wiedemen geheiratet. 
AF 1706.200c 
 
1706 März 25 
Franz Böck in Unterreuten hat seinem Bruder Andreas Böck 10 fl geliehen, damit er 
den Bruder Georg Böck von der Leibeigenschaft loskaufen kann. 
Dafür überlässt Andreas dem Franz abermals ein Äckerle zur Nutzung. 
AF 1706.201a 
 

                                            
35  Zahlungsaufschub 
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Einige dieser Protokolle zeigen, dass Andreas Böck auch nach seinem Tausch von 
Ried nach Unterreuten andauernd in finanziellen Nöten steckte. Es sieht so aus, 
dass Andreas Böck bald nach 1706 mit seinem Bruder36 Franz Böck37 das Anwesen 
getauscht hat oder tauschen musste. Andreas müsste nun im kleineren Hof, spätere 
Hausnummer 46, gelebt haben, während Franz dann die Hausnummer 49 innehatte. 
Das lassen die Einträge im Grundbuch von 1706 vermuten.  
 
Weil wir über die Existenz des Franz Böck in den Matrikeln38 nichts erfahren, ist es 
schwierig herauszufinden, wie die Anna Fischer39, zu Hausnummer 49 kam. Am 
naheliegensten ist wohl die Annahme, dass die Anna Fischer nach dem Tod ihres 
ersten Mannes Franz Mierlich († 10.02.1702) noch den Franz Böck geheiratet hat 
und mit ihm auf Hausnummer 49 kam. 
 
 
 
Sicher aber ist, dass Anna Fischer ihr Anwesen ihrem Schwiegersohn Martin Niggel 
übergeben hat. Er war mit ihrer Tochter Anna Ursula Mierlich verheiratet. 
 
 
 
 
NIGGEL oo   4.02.1714 MIERLICH 
Martin   Anna Ursula  
v. Ried/ Hopferau  v. Unterreuten  
*   * 20.07.169740 
† 24.01.1771  †  
 

Kinder: 
1. *   7.09.1722 Maria Barbara   
2. * 20.12.1724 Anna Maria   
3. * 11.10.1726 Juliana   
4. *  Anna Maria  † 16.04.1728 
5. * 12.06.1729 Franz Anton  oo auf die Heimat  
6. *   8.09.1731 Maria   
7. * 23.06.1733 Maria Clara  
8. * 17.08.1735 Anna Maria  
9. * 28.11.1737 Andreas  oo 1773 n. Holz  
10. * 16.11.1747 Eva Cäcilia  
11. * 18.12.1751 Eva Viktoria   

 
 

1715 März 8  
Witwe Anna Fischer in Unterreuten übergibt an ihre Tochter Anna Ursula Mierlich und 
ihren Tochtermann Martin Niggl von Ried. 
Für eine weitere Tochter mit Namen Maria wird 50 fl Heiratsgut vereinbart und eine 
Ausfertigung. 
Der Insitzer ist dem Martin Böck, der in der Fremde ist, 30 fl schuldig, die beim Insitzer 
bleiben, wenn Böck nicht mehr kommt. 

                                            
36  AF 1706.201a 
37  im Seelbuch nicht genannt – die Matrikeln verderbt 
38  Die Einträge sind für diese Zeit so verblasst, dass sie oft nicht zu lesen sind. 
39  s. Seelbuch 242! 
40  Die beiden hatten es eilig mit dem Heiraten! Die Braut war noch nicht 18 Jahre alt. 

Martin Niggel 
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Zeugen: Johann Böck von Stockach, des Gerichts, Johann Diller und Gregor Ölhaf von 
Unterreuten 
AF 1715.197 
 
1716 Nov. 7  
Martin Niggel von Unterreuten vertodfallt seine Schwiegermutter Anna Maria Fischer 
und zahlt wegen großer Armut nur 4 fl.  
AF 1716.277a  
 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Anton Niggel, der Sohn des Martin Niggel. 
 
 
 
 
NIGGEL I.oo 21.06.1763 KELLER 
(Franz) Anton   Maria Anna  
v. Unterreuten   v. Unterreuten  
* 12.06.1729  *   4.09.1730 
II.oo  †  
 

Kinder: 
1. *   2.05.1764 Lorenz   
2. * 29.09.1765 Maria Regina   
3. * 21.02.1767 Maria Theresia  
4. * 17.04.1769 Johann Georg oo auf die Heimat  
5. *   4.02.1771 Maria Genoveva  oo n. Füssen  
6. * 17.06.1775 Franz Seraph  
7. *   3.01.1784 Maria Veronika   

 
 II.oo 19.07.1779 FISCHER 
  Anna Maria  
  v. Enzensberg 
I.oo  *  
† 6.08.1795  † 15.09.1790 
 

Kinder: keine 
 
 
Anton Niggel war Zimmermeister. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Georg Niggel, der Sohn des Anton 
Niggel. 
 
 
 
 
NIGGEL oo 21.10.1791 UNSINN 
Johann Georg   Maria Kreszentia  
v. Unterreuten   v. Pröbsten  

Anton Niggel 

Johann Georg Niggel 
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* 17.04.1769  *   2.06.1768 
† 20.03.1841  † 17.11.1843 
 

Kinder: 
1. * 31.10.1793 Joseph Anton   
2. * 11.05.1795 Franz Xaver  † 1814 in Frankreich gefallen41 
3. * 10.02.1798 Matthias   
4. *   1.9.1799 Maria Franziska  oo auf die Heimat  
5. * 21.07.1801 Engelbert   
6. * 26.12.1802 Konrad  
7. * 14.09.1804 Magnus Anton   
8. *   5.03.1806 Maria Veronika  oo n. Vils "Angerer"42 
9. * 28.05.1810 (Anonymus) † 28.05.1810 
10. * 28.05.1810 Michael   
11. * 24.10.1813 Maria Genoveva   
12. *   5.03.1806 Veronika   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Martin, der Franziska Niggel, die 
Tochter des Johann Georg Niggel, geheiratet hat. Sie hat das Anwesen am 
1.01.1840 von den Eltern überschrieben bekommen.43 
 
 
 
 
MARTIN oo 15.02.1841 NIGGEL 
Joseph (Anton)  Franziska  
v. Unterreuten   v. Unterreuten  
*   3.01.1809  *   1.09.1799 
†   †  
 

Kinder: 
1. * 22.05.1834 Veronika  (illeg.) oo auf die Heimat  
 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Ludwig Dischler, der die illeg. Tochter der 
Franziska Niggel geheiratet hat. Sie hat das Anwesen am 20.02.1864 von den Eltern 
überschrieben bekommen.44 
 
 
 
 
DISCHLER oo   (?.05.1865?) NIGGEL 
Ludwig    Veronika  
v. Hafenegg  v. Unterreuten  
*   *  
†   †  
                                            
41  s. Gedächtnistafel in der Pfarrkirche 
42  eiserne Grabplatte auf den Boden des Friedhofs 
43  Güterwechselbuch 
44  Güterwechselbuch 

Joseph Martin 

Ludwig Dischler 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Unterreuten 45 

 

 
Kinder: 
1. * 21.11.1860 Genoveva  (illeg.) † 28.08.1867 
2. * 27.11.1863 Engelbert  oo n. Hopferried 
3. * 12.08.1866 (Anonyma) † 19.08.186645 
4. * 20.07.1868 Ludwig   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Kaspar Mayr, der zuvor in Seeweiler 
(verheiratet?) war. 
 
 
 
 
MAYR  oo   3.02.1836 HOFER 
Kaspar  Maria Anna  
v. (Grünenbach?)46  v. Seeweiler 
* 15.06.1804  *           1817 
†   9.01.1892  † ?.07.1892 
 

Kinder: 
1. * 22.11.1837 Michael  oo Unterreuten, Hausnummer 52 
2. * 14.04.1845 Peter  oo auf die Heimat  
3. * 16.05.1857 Johann  
 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Peter Mayr, der Sohn des Kaspar Mayr. 
 
 
 
 
MAYR oo 12.02.1878 HITZELBERGER 
Peter   Walburga  
v. Unterreuten  v. Heimen 
* 14.04.184547  * 28.03.1854 
† 20.11.1906  †   7.10.1914 
 

Kinder: 
1. * 24.08.1879 Josepha  oo 1903 n. Gschrift 
2. *   1.04.1881 Joseph   
3. * 12.07.1886 Heinrich oo auf die Heimat  

 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Heinrich Mayr, der Sohn des Peter Mayr. 
 

                                            
45  Obwohl das Kind sieben Tage alt wurde, hatte es keinen Namen? 
46  Er war zuvor in Seeweiler. 
47  in Seeweiler 

Kaspar Mayr 

Peter Mayr 
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MAYR oo  BRENNER 
Heinrich   Ludowika 
v. Unterreuten   v. Hopferried 
* 12.07.1886  *  
†   †  
 

Kinder: 
1. *  Genoveva  oo auf die Heimat  
2. * 21.01.1924 Klemens † 25.03.1924 
3. *  Ferdinand Klemens  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Josef Dopfer, der Genoveva Mayr, die 
Tochter des Heinrich Mayr, geheiratet hat. 
 
 
 
 
DOPFER oo  MAYR 
Josef   Genoveva  
v. Birngschwend/ Wald  v. Unterreuten  
*   9.09.1914  *   3.01.1921 
†   6.03.1999  † 20.08.2000 
 

Kinder: 
1. *  Ferdinand  
2. *  Heinrich  
3. *  Engelbert  

 
 
Das Anwesen besitzt derzeit Heinrich Dopfer, der Sohn des Joseph Dopfer.  
 
 
 
 
DOPFER  oo  SCHIEBEL 
Heinrich  Anna 
v. Unterreuten   v. Klosterhof 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Markus oo n. Seeg 
2. *  Andrea oo n. Pfronten  
3. *  Julia  

 
Hausname 
 
Der alte Hausname "Niggl" stammt von Martin Niggel. Heute wird das Anwesen meist 
mit "Dopfer" bezeichnet. 

Heinrich Mayr 

Josef Dopfer 

Heinrich Dopfer 
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"HEISS" – "GOTTLIEBER" - GEBHARD 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 1401 
1785: 50 (eisenbergisch) 
1810: 90 
1896: 50 
nun:  Unterreuten 50 
 
 
 
 
Der erste feststellbare Beständer auf dem Hof war ziemlich sicher ein Simon Vogel. 
Er wird im Teilungsvertrag von 1598 und in der Güterbeschreibung von 1600 
genannt.  
 
 
 
Einer seiner Nachfolger auf dem Anwesen war dann Christian Mayr. Er hat die 
Witwe Barbara Endras geheiratet. 
 
 
 
 
MAYR oo   9.11.1648 ENDRAS, verwitwete ? 
Christian  Barbara  
v.   v. [Unterreuten ] 
*   *  
†   †48  
 

Kinder: 
1. *   6.09.1649 Regina   
2. * 26.12.1650 Apollonia   
3. *   4.10.1653 Ursula   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Sebastian Wagner, der (vermutlich49) die 
Witwe des Christian Mayr geheiratet hat. 
 
 
 
 
WAGNER I.oo  (Endras) 
Sebastian  Barbara  
v.   v.  
*   *  
II.oo   †  
 
                                            
48  Die Angabe ihres Sterbedatums ".9.12.1773" im Seelbuch kann unmöglich stimmen. 
49  Seelbuch  

Christian Mayr 

Sebastian Wagner 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Unterreuten 48 

 

Kinder: 
1. * 15.05.1655 Adelgunde  
2. *   9.11.1656 Georg   
3. * 14.08.1659 Katharina   
 

 II.oo   4.02.1674 BÖCK 
  Christina 
  v.  
I.oo  *  
†   †  
 

Kinder: 
1. *   1.06.1676 Anna   
 

 
 
Wagner war "Amtsknecht", also Gemeindediener und Ortspolizist in einer Person. 
 

1678 Nov. 30 
Matthias Ölhaf in Unterreuten vertodfallt sein Weib um 2 fl, außerdem seinen Vorfahrer 
Sebastian Wagner um 3 fl. 
AF 1678.193 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Matthias Ölhaf. 
 
 
 
 
ÖLHAF oo  ? 
Matthias   Anna50 
v.   v.  
*     ca. 1641  *  
†   4.03.1725  †  
 

Kinder: 
1. *   8.10.1680 Rosina  oo 1721 n. Holz 
2. * 17.11.1683 Gregor   
3. * 15.06.1686 Peter   
4. * 16.10.1687 Lukas † 29.09.1711 

 
 

1677 März 2 
Matthäus Ölhaf in Unterreuten wurde zum Amtsknecht und Fronboten bestellt. Ihm 

wurde die gleiche Bestallung bestimmt wie seinem Vorgänger Sebastian Wagner. 
a) Erstens an Geld 10 fl. 
b) Item ist er fronfrei. 
c) Seine 7 Metzen Gilthaber sind ihm nachgesehen. 
d) Wenn er einen vor Gericht fordert, soll derjenige, welchen er fordert, ihm pro Person 

4 kr bezahlen. 

                                            
50 Die Anna war anscheinend zuvor schon verheiratet gewesen, weil Matthias Ölhaf einen Stiefsohn 

hatte. 

Matthias Ölhaf 
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e) Wenn einer mit der "Gehorsambe" gestraft wird, soll ihm Ein- und Auslassgeld 
gezahlt werden. 

f) Bei der Gilteinnahme muss ihm jeder Untertan 4 kr bezahlen. 
Ölhaf hat die Amtspflicht erstattet und den Eid abgelegt. 
AF 1677.009 
 
1677 März 3 
Matthäus Ölhaf bezahlt seinem Stiefsohn Johann Mayer zu Schwendi Heiratsgut 2 fl 
und bleibt noch 7 fl schuldig. 
Auch zahlt er seinem Tochtermann zu Geisenried an Heiratsgut 1 fl 30 kr und bleibt 
hier noch schuldig 6 fl. 
AF 1677.011 
 
1678 Nov. 30 
Matthias Ölhaf in Unterreuten vertodfallt sein Weib um 2 fl, außerdem seinen Vorfahrer 
Sebastian Wagner um 3 fl. 
AF 1678.193 
 
1680 Juni 11 (Aftermontag) 
Der Trager Johann Enzensperger in Ried hat dem Amtsknecht Matthias Ölhaf in 
Unterreuten 42 fl geliehen. Er verpfändet sein Bestandsgut und zinst am St. Veitstag. 
AF 1680.058 
 
1682 Jan. 8 
Kaspar Schöninger zum Reinertshof bekennt, dass er vom Amtsknecht Matthias Ölhaf 
in der Unterreuten das Heiratsgut in Höhe von 20 fl samt einer Ausfertigung für seine 
Frau Regina Mayr erhalten hat. 
Zeugen: Ulrich Vogler in der Oberreuten und Thomas Harz zu Eisenburg 
AF 1682.268 
 
1683 März 16 
Ist das Bauding gehalten und das ganze Gericht besetzt worden, allein Mattheis Wörz 
konnte altershalber nicht erscheinen. 
Die Gemeindeleute in Unterreuten, nämlich Enderle Bertle, Peter Diller und Matthias 
Ölhaf, haben sich wegen des Gromadens [Grummet] verglichen. Am 23. Mai 1680 
haben sie dem Diller einen Grummetboden eingeräumt, er aber nichts gemacht. Sie 
genehmigen nun, dass Diller die Bruggenmösle auch weiter gromanden darf. Dazu gibt 
der Keller ihm an seiner Baind ein Plätzle und er, Bertle, soviel hinter seinem Haus des 
Matthias Ölhaf. 
AF 1683.133 
 
1695 April 21 
Matthias Ölhaf, Amtsknecht in Unterreuten, bleibt dem Steger 11 fl schuldig. 
AF 1695.124 
 
1701 März 10 (Bauding) 
Matthias Ölhaf, Amtsknecht in Unterreuten, hat wegen Sebastian Böck zu Dolden bei 
Lorenz Schnöll in Unterreuten Waisengeld zu bezahlen angenommen. 
AF 1701.362 
 
1702 März 16 (Bauding) 
Matthias Ölhaf in Unterreuten zahlt dem Sebastian Böck in Dolden insgesamt 50 fl. 
AF 1702.376 
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1707 Juli 15 
Dem Amtmann Magnus Stapf werden künftig zu seiner Jahresbesoldung addiert 24 fl 
und 40 Metzen Haber. 
Dem Jäger Johann Bader und seinem Sohn Hieronymus wird künftig als 
Jahresbesoldung bestimmt 20 fl und 8 Metzen Haber, außerdem von einem Hirsch 2 fl, 
von einem Wildstück 1 fl, von einem Reh 30 kr, von einem Fuchs 18 hl?, von einem 
Wolf 2 fl und von einem Luchs 2 fl. Neben diesem soll ihnen das kleine Waidwerk wie 
Hasen, Enten und Vögel allein verbleiben. 
Dem Amtsknecht Matthias Ölhaf in Unterreuten ist die Flachsgilt, bestehend aus 8 
Pfund, nachgelassen worden. Außerdem sind ihm am alten Bestand von 1690 
nach[gelassen] worden 6 fl. 
AF 1707.235 
 
1709 Juni 14 
Johann Diller in Unterreuten vergleicht sich mit Matthias Ölhaf, weil Diller ihn einen 
Scherg geheißen hat. 
AF 1709.279 
 
1715 März 30 
Matthias Ölhaf, gewester Fronbote, hat bei einer Anlage nur 30 kr bezahlt, worüber 
sich die anderen Untertanen beschweren. Nach alten Registern muss er 40 kr 
bezahlen. 
AF 1715.202a  
 
1720 Jan. 8 
Matthias Ölhaf von Unterreuten, der wegen hohen Alters und Gebrechlichkeit nicht 
selbst kommen kann, lässt durch seine Vertreter Gotthard Walch von Hafenegg und 
Mattias Wörz von Holz sein Gütle dem im Brautstand stehenden Sohn Gregor Ölhaf, 
Maurer, übergeben.  
Gregor muss seiner Schwester 175 fl ausbezahlen, aber sie schenkt ihm zur Hochzeit 
5 fl davon, außerdem eine [gute] Ausfertigung. 
Falls sie ledig ohne Erben sterben sollte, bekommt sie nur 50 fl. Sie hat auch das 
Recht im Alter auf ein bequemes Stübchen, allerdings muss sie dafür 20 fl bezahlen.  
Sodann schließt Gregor Ölhaf einen Heiratskontrakt mit der Magdalena Ostheimer, der 
Tochter des sel. Georg Ostheimer aus Musau und seiner Frau Maria. Sie bringt 100 fl. 
AF 1720.520  
 
1721 Febr. 17 
Martin Schwarzenbach in Holz und seine Frau Maria Hartung übergeben wegen 
Gebrechlichkeit ihr halbes Herrengut an den Sohn Johann Jörg Schwarzenbach, 
Maurer. Er übernimmt rund 100 fl Schulden. 
Vier unverheiratete "Vöhlen", Maria, Rosina, Katharina und Anna, erhalten je 10 fl 
Heimsteuer. Maria ist sehr "defectuos" und ein krüppelhaftes Mensch und erhält dafür 
lebenslanges Wohnrecht. Auch Rosina, die "einigen Defect ahn s.v. Füeßen" hat, 
erhält im Notfall das Wohnrecht. Für die Übergeber wird lebenslange Vorsorgung 
ausbedungen. 
Der Vater behält einen eigenen Acker als Pfand für die richtige Versorgung. 
Darauf schließt der Übernehmer einen Ehekontrakt mit Rosina Ölhaf von Unterreuten, 
der Tochter des Matthias Ölhaf und seiner sel. Frau Anna. Sie bringt 175 fl in die Ehe, 
die ihr Bruder Gregor zu zahlen hat. 
Für das Belehnen zahlt Johann Jörg 18 fl 30 kr, für den Brautlauf 1 fl, wovon ihm 2 fl 
wegen der krüppelhaften Kinder nachgelassen werden. 
AF 1721.071 
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1726 April 17 
Gregor Ölhaf von Unterreuten zeigt an, dass sein Vater Matthias Ölhaf vor 14 Tagen 
gestorben ist und zahlt für den Todfall 4 fl. 
AF 1726.301 

 
 
Auch Matthias Ölhaf war Amtsknecht, bis ins hohe Alter. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Gregor Ölhaf, der Sohn des Matthias Ölhaf. 
 
 
 
 
ÖLHAF oo 15.01.1720 OSTHEIMER 
Gregor   Magdalena  
v. Unterreuten   v. Pinswang 
* 17.11.1683  *  
† 20.06.1726  † 11.11.1737 
 

Kinder:51 
1. * 29.07.1721 Magnus   
2. * 14.09.1722 Anna Maria   
3. * 21.11.1723 Andreas   
4. * 22.08.1726 Veronika  oo auf die Heimat  

 
 

1714 Dez. 19 
Außerdem klagen auch Joseph Friedel von Pröbsten und Gregor Ölhaf von 
Unterreuten gegen Johann Holzmann zu Weizern um 20 fl 3 kr bzw. 2 fl 42 kr. 
Der Beklagte bekennt die Schuld und sagt, dass es ihm unmöglich sei, wegen der 
harten Zeit gleich zu bezahlen. Dem Beklagten werden Fristen für die Bezahlung 
gesetzt. 
AF 1714.173 
 
1716 Febr. 29  
Gregor Ölhaf von Unterreuten klagt gegen Johann Holzmann, weil der ihm statt 9 fl nur 
7 fl bezahlt hat und ihn dafür mit Schand- und Schmähworten bedacht hat.  
Der Beklagte leugnet die Schuld nicht, er sei aber deswegen ungeduldig worden, weil 
der Kläger ihn auf dem öffentlichen Kirchplatz in Speiden vor allen Leuten angeklagt 
hat. Er biete dem Kläger volle Satisfaktion und wolle ihm die 2 fl bezahlen in der 
Hoffnung, er sei damit zufrieden. 
Bescheid: Der Beklagte solle unfehlbar binnen 4 Wochen bezahlen, sonst werde man 
auf andere Weise mit ihm verfahren.  
AF 1716.243 
 
1720 Dez. 24 
Georg Erdle von Benzen zeigt an, dass er heuer, wie allen bekannt sei, so wenig Korn 
eingeführt habe und einen alten Vater und zwei krüppelhafte Geschwister versorgen 
müsse. Es sei ihm deshalb schier unmöglich, das Hauswesen zu führen. Er bitte daher 
um die Erlaubnis, ein Stückchen Moosboden an der Viehweide auf 15 Jahre um 33 fI 
dem Gregor Ölhaf, Mauerer in Unterreuten, zu überlassen, was ihm gewährt wird. 

                                            
51 Eine Tochter(?) Franziska Ölhaf heiratet 1759 nach Albatsried. 

Gregor Ölhaf 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Unterreuten 52 

 

Zeuge: Joseph Ölhaf in Ried 
AF 1720.055 
 
1722 Febr. 6 
Dem Gregor Ölhaf wurde vorgehalten, dass ein Stiefbruder von ihm nach Langerringen 
geheiratet hat, ohne sich abzukaufen. Ölhaf sagt, er habe dies nicht angezeigt, weil der 
Stiefbruder von der Heimat nichts erhalten habe und die Hochzeit stattgefunden habe, 
als er im Land gewesen sei. Ölhaf muss für die Manumission und für den Freibrief je 2 
fl bezahlen. 
AF 1722.128 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Jakob Schwaiger, der Veronika Ölhaf, 
Tochter von Gregor Ölhaf, geheiratet hat. 
 
 
 
 
SCHWAIGER oo 24.05.1762 ÖLHAF 
Jakob   Veronika  
v. Weißensee  v. Unterreuten  
*   * 22.08.1726 
† 15.05.1802  †   8.11.1802 
 

Kinder: 
1. *   4.03.1763 Joseph   
2. * 20.02.1764 Peter   
3. * 13.03.1765 Maria Klara oo 1804 n. Schraden 
4. * 30.01.1766 Gottlieb?52  
5. *   9.03.1769 Maria Josepha   
6. * 17.10.1773 Gottlieb  oo auf die Heimat  

 
 
Jakob Schwaiger war Maurermeister. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Gottlieb Schwaiger, der Sohn des Jakob 
Schwaiger. 
 
 
 
 
SCHWAIGER oo 31.01.1804 ENDRES 
Gottlieb  Karolina 
v. Unterreuten   v. Unterdolden  
* 17.10.1773  * 10.04.1775 
† 11.06.1850  † 26.09.1851 
 

Kinder: 
1. * 18.11.1804 Jakob  † 

                                            
52 "Deo charus" 

Gottlieb Schwaiger 

Jakob Schwaiger 
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2. * 26.10.1805 Maria Genoveva  †   1.09.1834 in Ussenburg 
3. * 28.11.1806 Joseph Anton  † 11.11.180653 
4. *   3.12.1807 Franz Xaver  oo 1843 n. Weizern  
5. *   3.03.1809 Jakob  oo auf die Heimat  
6. * 13.03.1810 Joseph Anton  † 19.05.1812 
7. * 26.05.1811 Konrad  † 28.08.1811 
8. * 28.02.1813 Josepha  †   7.03.1813 
9. * 16.05.1814 Benedikta oo 1844 n. Oberdolden54 
10. * 16.07.1815 Moritz  † 29.10.1815 
11. *   4.12.1817 Maria Theresia  oo 1856 n. Bernbach 
12. *  Franziska  † 24.02.1822 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Jakob Schwaiger, der Sohn des Gottlieb 
Schwaiger. Er hat das Anwesen von seinem Vater am 28.03.1844 überschrieben 
bekommen.55 
 
 
 
 
SCHWAIGER oo 28.05.1844 GAST 
Jakob   Kreszentia  
v. Unterreuten   v. Hitzleried 
*   3.03.1809  * 23.03.1811 
†   7.02.1881  † 14.06.1865 
 

Kinder: 
1. *   3.06.1845 Konrad  † 18.08.1908 ledig 
2. *   9.05.1847 Maria Kreszentia  † 25.06.1919 ledig 
3. *   6.12.1848 Maria Anna  † 14.08.1930 ledig 
4. * 26.03.1850 Karoline † 26.09.1851 
5. *   5.06.1853 Johann Baptist  † 11.02.1930 ledig 
6. *   5.06.1853 Theresia  † 26.03.1854 

 
 
Ungefähr 1920 haben die noch lebenden Geschwister Schwaiger das Anwesen an 
ihre Verwandten, die Geschwister Otto und Juliana Gebhard von Leuterschach, 
übergeben. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Otto Gebhard, dem die Schwester Juliana 
Gebhard ihren Anteil überlassen hat. 
 
 
 
 
GEBHARD oo 2.05.1933 DISCHLER 
Otto  Franziska  
                                            
53  Seelbuch: nicht richtig, vergl. Geburtsdatum! 
54  Sie hatte einen illeg. Sohn Klemens (* 21.08.1841 † 23.03.1857), der den Namen seines Vaters 

"Müller" führte. 
55  Güterwechselbuch 

Jakob Schwaiger 

Otto Gebhard 
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v. Ronried/ Leuterschach  v. Hopferried 
* 30.09.1899  *   3.10.1899 
†   8.03.1971  † 14.03.1959 
 

Kinder: 
1. *  Katharina  oo n. Ronried 
2. *  Engelbert oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Engelbert Gebhard, der Sohn des Otto 
Gebhard. 
 
 
 
 
GEBHARD oo  MÜLLER 
Engelbert   Josefine 
v. Unterreuten   v. Heimen 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Franziska   
2. *  Katharina   
3. *  Otto  oo auf die Heimat  

 
 
 
Das Anwesen besitzt derzeit Otto Gebhard, der Sohn des Engelbert Gebhard. 
 
 
 
 
GEBHARD oo  STEINACHER 
Otto   Sigrid 
v.   v. Tannenmühle 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Ulrike  
2. *  Jasmin  

 
 
 
 
Hausname 
 
Der alte Hausname "Heiß" geht zurück auf den Matthias (=Heiß) Ölhaf. Er änderte 
sich bei Gottlieb Schwaiger in "Gottlieber". 
Nun ist der Hausname "Gebhard" gebräuchlich. 
 

Engelbert Gebhard 

Otto Gebhard 
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"PETER" – "WALDMANN" – ST. MAGNUSHOF 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 1403 
1785: 51 (eisenbergisch) 
1810: 91 
1896: 51 
nun:  Unterreuten 51 
 
 
 
 
Der erste feststellbare Beständer auf dem Hof war entweder ein Andreas Schmied56 
oder ein Johann Schmied. Einer war auf der späteren Hausnummer 51 und der 
andere auf Hausnummer 52. Beide werden im Teilungsvertrag von 1598 und in der 
Güterbeschreibung von 1600 genannt.  
 
 
1647 finden wir dann auf beiden Anwesen einen Johann Mierlich57. Man muss 
annehmen, dass es sich beide Male um den gleichen Beständer handelt.  
(Dem Johann Mierlich gehörte auch noch eine "leere" Hofstatt58, die spätere Hausnummer 
46.) 
 
 
 
 
MIERLICH oo  EPP 
Johann   Anna  
v.   v.  
*   *  
† (1685)  †  
 

Kinder: 
1. *   8.08.1651 Magnus   
2. *   1.11.1652 Franz  oo n. Unterreuten 46 
3. *   9.02.1655 Georg  oo auf die Heimat  
4. * 27.12.1655 Johann  oo n. Unterreuten 52 
5. * 12.11.1659 Katharina   
6. * 20.11.1661 Andreas   
7. * 21.02.1663 Maria  oo n. Weizern59 
8. * 13.03.1666 Joseph   
9. * 12.09.1668 Michael   
10. * 22.03.1675 Ulrich   

 
 

1685 Febr. 16 
Georg und Johann Mierlich in der Unterreuten vertodfallen ihren Vater Johann Mierlich 
um 18 fl. 
AF 1685.218 

                                            
56  Schreibweise auch Schmid und Schmidt 
57  Schreibweise auch Mirlich, Mierlich und Mürle 
58  Ein Grundstück, auf dem ein bewohnbares Haus gebaut werden durfte. 
59  mit Georg Böck (AF 1700.327) 

Johann Mierlich I 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Georg Mierlich, der Sohn des Johann 
Mierlich. 
 
 
 
 
MIERLICH I.oo   5.03.1685 GAST 
Georg   Anastasia  
v. Unterreuten   v.  
*   9.02.1655  *  
†   3.10.1731  † 22.04.1709 
 

Kinder: 
1. * 23.10.1687 Johann Georg  oo auf die Heimat  
2. *   4.02.1690 Juliana   
3. * 21.10.1692 Maria Ursula  (oo n. Tannheim?) 
 

 oo   9.09.1709 SEIDEMANN 
  Salome 
v.   v. Speiden 
*   *  
†   † 30.10.1742 
 

Kinder: ? 
 
 

Georg Mierlich war Zimmermann. Er hatte noch zwei Brüder, Johann auf 
Hausnummer 52 und Franz auf Hausnummer 46. 

 
1685 Sept. 27 
Georg Mierlich, Johann Mierlich und Franz Mierlich, Brüder in Unterreuten, sollen sich 
mit Geld gefasst machen, dass sie ihre Bestandsgelder zahlen müssen. 
Georg und Johann sollen auch die Freibriefe ihrer Weiber einliefern. 
AF 1685.163 
 
1692 Juni 6 
Weil Georg MierIich dem Anton ViIser und seiner Schwester bei einem Rosshandel 
falsch geraten und sie verhetzt hat, wird er mit 2 Pfd. Heller bestraft. 
AF 1692.048 
 
1694 April 15 
Die Brüder Georg, Johann und Franz Mierlich vergleichen sich wegen des Austriebs 
auf die Bitzen. Seit alters ist es Brauch, das Vieh acht Tage vor Maria Himmelfahrt und 
an Unser-Lieb-Frauen-Himmelfahrt den Trieb völlig auf die Wiesen zu nehmen. Dazu 
vereinbaren sie, künftig die Wiesen und Möser, die kein Grummet-Recht haben, im 
Herbst zu düngen und im Frühling nicht. Die Grummetäcker aber kann jeder im 
Frühling oder im Herbst düngen. Im Frühling aber sollen sie in den Ängern am alten 
Maitag abschlagen. Falls es ein guter Frühling ist, könnten sie etwas früher abschlagen 
und brauchen nicht bis zum 11. Mai warten. 
AF 1694.078 
 
1696 Febr. 9 
Die Brüder Georg und Johann Mierlich zu Unterreuten haben einen Hausrat geteilt: 
Georg erhält: 

Georg Mierlich 
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- einen Pflug samt Zugehör, mit dem Vorschlag 
- den Kessel 
- einen Pickel und Haue, aneinander 
- ein Gespatt 
- eine Waage und Gewichte 
Johann erhält: 
- den Strohstuhl und Zugehör 
- eine Zimmerer- oder Holzsäge 
- einen Eisenstecken 
- eine Metze 
- einen Reudthaken 
- ein Eisenteil und eine Holzkette 
Die Schmähworte, die zwischen Georg Mierlich und Katharina Häfele, der Frau von 
Johann Mierlich gefallen sind, nehmen beide zurück. 
Bei hoher Strafe wird ihnen der Friede geboten. 
AF 1696.160 
 
1700 Juli 4 
Georg Böck zu Weizern quittiert seinem Schwager Georg MierIich von Unterreuten den 
Erhalt von 150 fl Heiratsgut für seine Frau Maria MierIich. 
Zeugen: Christa Stapf und Andres EberIe, Mesner, beide von Hopferau. 
AF 1700.327 
 
1703 Mai 3 
Johann Mierlich und Georg Mierlich, Brüder, bezichtigen sich gegenseitig, dass durch 
Einzäunung der Änger und Aufbrechen der Moosböden bzw. Wiesmähder sie im 
Viehtrieb gehindert sind. 
Johann Bader, Jäger, und Urban Böck in Ried stellen fest, dass die Klagen unnötig und 
aus lauter Widerwillen vorgebracht sind. 
Nach dem alten Grundbuch und der Güterteilung von 1685 (April 4) ergibt sich, dass 
jedes Gut ein Recht auf eine eingezäunte Baind hat und die Wiesen und Möser nicht 
aufgebrochen werden dürfen. 
Auch Franz Böck muss künftig den Wiesboden am Anger ruhen lassen, wenn nicht die 
Brüder Mierlich ihm das zugestehen. 
Den beiden Brüdern ist erlaubt worden, etwas Grund zu tauschen, damit Johann mehr 
Platz um das Haus hat. 
AF 1703.119 
 
1709 Juni 14 
Georg Mierlich in Unterreuten vertodfallt seine Frau Anastasia Gast, die am 22. April 
verstorben ist um 6 fl. 
AF 1709.278b 
 
1710 Nov. 18 
Nachdem Franz Seidemann, Barbierer, Sohn des sel. Johann Seidemann und der 
Maria Seidemann von Speiden, schon seit 36 oder 40 Jahren in die Fremde gezogen 
und man von ihm nichts mehr gehört hat, ersuchen die Geschwister um Aufteilung 
seines Erbgutes, und zwar an den Silvester Huber in Dolden, Mann der sel. Anna 
Seidemann, Martin Seidemann in Ottobeuren, Johann Michael Seidemann im Elsass, 
Johann Seidemann sel., der auf der Heimat war, Thomas Seidemann, Schuhmacher in 
Österreich, Gotthard Seidemann, auch Schuhmacher in Wildberg/Oberdorf, Salome 
Seidemann, Frau des Georg Mierlich in Unterreuten, je 14 fl 17 kr 1 hl. Magnus Graf 
verspricht als Nachkömmling des Johann Seidemann dieses Geld nach und nach zu 
bezahlen. 
AF 1710.314 
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1714 Jan. 11 
Schon vor 5 Jahren hat der Witwer Georg Mierlich von Unterreuten die ledige Salome 
Seidemann von Speiden geheiratet. 
Die Hochzeiterin bringt 188 fl, der Hochzeiter sein gesamtes Hab und Gut. 
Wenn Jörg Mierlich mit seiner Frau ganze zehn Jahre verheiratet sein sollte, sollen sie 
auf das Gut keinen Anspruch mehr haben und es dem Sohn Johann Georg Mierlich 
überlassen. Johann Georg Mierlich muss die Eheleute dann lebendig und tot versorgen 
[detailliert beschrieben].  
Falls Georg Mierlich schon vor Ablauf der 10 Jahre sterben sollte und seine Frau 
Salome das Gut behalten will, muss sie jedem Kind 150 fl hinausbezahlen. 
AF 1714.089 
 
1721 Febr. 21 
Georg Mierlich von Unterreuten und seine Frau Salome Seidemann übergeben wegen 
ihrer Gebrechlichkeit an ihren Sohn, den Zimmerer Johann Georg Mierlich. Er 
übernimmt auch Schulden in Höhe von 323 fl 9 kr 2 hl und muss seine Schwester 
Maria mit 100 fl und einer mittleren [aufgeführten!] Ausfertigung versehen. Falls die 
Eltern durch Taglohn etwas hinzuverdienen, gehört dem Sohn die Hälfte. 
Daraufhin schließt der Sohn einen Ehevertrag mit Anna Dederle von Hopfen, der 
Tochter des Martin Dederle und der Anna Heim, beide sel. Die Braut bringt 200 fl in die 
Ehe. 
Der Sohn zahlt für das Belehnen 28 fl. 
AF 1721.075 
 
1721 Aug. 26 
Nachdem sich Unfrieden ergeben hat zwischen Georg Mierlich und seinem Sohn, wird 
dem alten Ehepaar eine [genau beschriebene] Gilt ausgemittelt.  
AF 1721.111 
 
1722 Juni 25 
Georg Mierlich von Unterreuten löst seine Schwester Maria Ursula, die sich nach 
Tannheim verheiratet, um 6 fl von der Leibeigenschaft (Abzug 10 fl). 
AF 1722.150 
 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Georg Mierlich, der Sohn des Georg 
Mierlich. 
 
 
 
 
MIERLICH I.oo 17.02.1721 DEDERLE 
Johann Georg   Anna  
v. Unterreuten   v. Filser 
* 23.10.1687  *  
II.oo   † 25.08.1722 
 

Kinder: 
1. * 20.08.1722 Bernhard  † 29.08.1722 
 

 II.oo 12.10.1722 SCHMIED 
  Regina 
  v.  

Johann Georg Mierlich  
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II.oo  *     ca. 1699 
III.oo  † 15.10.1723 
 

Kinder:  
1. *   9.10.1723 Maria Anna  † 26.10.1723 
 

 III.oo 22.11.1723 KÖSSLER60 
  Juliana 
  v. Hopfen 
III.oo  *     ca. 1699 
IV.oo  † 17.02.1725 
 

Kinder: ? 
1. * 14.02.1725 Anna Maria  †   6.03.1725 
 

 IV.oo 14.05.1725 MÜLLER 
  Maria Anna  
  v. Ried/ Hopferau  
IV.oo  *  
V.oo  †   ?.06.1726 
 

Kinder: ? 
 

 V.oo 25.01.1729 WÖRZ 
  Barbara  
  v. Holz 
IV.oo  *   2.08.1700 
† 13.04.1757  †   8.12.1729 
 

Kinder: 
1. * 26.11.1729 Maria Anna  61 
 

 
 

1722 Okt. 17 
Johann Georg Mierlich ist für den Todfall seiner Frau Anna Dedler 6 fl 30 kr angesetzt 
worden. 
AF 1722.164 
 
1722 Okt. 17 
Nach dem Tod der Anna Dedler von Unterreuten verheiratet sich ihr Witwer Johann 
Georg Mierlich mit der ledigen Regina Schmied (Schmidt) von Buchen, eisenbergische 
Untertanin, Tochter des verstorbenen Michael Schmied und der Babara Socher. Die 
Braut bringt neben einer Ausfertigung eine Kuh und 314 fl mit in die Ehe, was der 
Hochzeiter mit seinem Herrengut widerlegt. 
Falls ein Ehepartner ohne Leibeserben verstirbt, muss der überlebende Teil 50 fl an die 
dessen Verwandtschaft bezahlen. Im übrigen verbleibt es bei dem Übergabeprotokoll 
vom 21. Febr. 1721. 
Zeugen u.a. der Tragvater der Braut Gotthard Walk von Hafenegg 
Für den Brautlauf ist 1 fl zu zahlen. 
AF 1722.163 
 

                                            
60  oder Kössel? 
61  Seelbuch (Eintrag im Taufbuch kaum zu lesen!) 
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1723 Nov. 5 
Johann Georg Mierlich von Unterreuten zeigt an, dass seine Frau Regina Schmied 
verstorben ist. Er bezahlt 7 fl für den Todfall. 
AF 1723.203 
 
1724 Jan. 13 
Nach dem Tod der Regina Schmied hat sich der Witwer Johann Georg Mierlich von 
Unterreuten in eine dritte Ehe eingelassen mit der ledigen Juliana Kössler, Tochter des 
Johann Kössler und der Anna Bayerhof. Die Braut bringt in die Ehe 200 fl, die der 
Hochzeiter mit seinem gesamten Herrengut widerlegt. (Brautlauf 1 fl) 
Zeugen u.a.: der Vater des Hochzeiters (Georg?) Mierlich 
AF 1724.210 
 
1725 Mai 15 
Nach dem Tod der Juliana Kössler schließt ihr Witwer Johann Jörg Mierlich von 
Unterreuten einen Ehevertrag mit der ledigen Anna Maria Miller, Tochter des Baltus 
Miller und seiner verstorbenen Frau Maria Schmölz von Ried in der Pfarrei Hopfen. 
AF 1725.264 
 
1726 Juli 16 
Johann Georg Mierlich von Unterreuten zeigt an, dass sein viertes Eheweib Anna 
Maria Miller vor 3 Wochen verstorben ist und zahlt 7 fl Todfallgebühr. 
AF 1726.314 

 
Das ist auch ein Rekord! Johann Georg war fünfmal verheiratet und hat seine letzte 
Frau noch um 28 Jahre überlebt.  
 
 
 
Nach dem Tod seiner 5. Frau hat Johann Georg das Anwesen anscheinend62 an 
Joseph Köpf verkauft(?). Seine Frau Magdalena war die Witwe des Gregor Ölhaf in 
Hausnummer 50. 
 
 
 
 
KÖPF I.oo 27.11.1727 OSTHEIMER 
Joseph   Magdalena  
v. Bach/ Hopferau  v. Pinswang/ (Unterreuten)  
*   *  
II.oo  † 11.11.1737 
 

Kinder: 
1. * 18.10.1730 Franz Anton   
2. * 11.04.1733 Johann Georg   
 

 II.oo  WAIBEL 
  Anastasia  
  v. Attlesee 
I.oo  *  
† 10.09.1771  †   1.03.1775 
 

                                            
62  Daten aus dem Seelbuch  

Joseph Köpf  



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Unterreuten 61 

 

Kinder: ? 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Peter Köpf, wohl ein Verwandter des Joseph 
Köpf.63 
 
 
 
 
KÖPF oo 30.10.1738 MILLER 
Peter   Maria Klara 
v. Bach/ Hopferau  v. Ried/ Hopferau 
*   *  
† 28.06.1788  †   2.04.1782 
 

Kinder: 
1. * 12.11.1740 Maria Barbara   
2. *   5.01.1744 Maria Anna   
3. * 27.12.1744 Johann Georg  † 21.12.1761 
4. *   4.01.1748 Maria Anna  † 28.01.1762 
5. * 28.02.1753 Veronika  oo 1775 n. Reinertshof, später auf der Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Angerer, der Veronika Köpf, Tochter 
des Peter Köpf, geheiratet hat. 
 
 
 
 
ANGERER I.oo   8.08.1775 KÖPF 
Joseph (Anton)   Veronika  
v. Reinertshof  v. Unterreuten  
*   *      28.02.1753 
II.oo  †  ?.11./12.1786 
 

Kinder:  
1. * 27.04.1782 Jakob   
 

 II.oo 23.01.1787 AHORN 
  Franziska  
  v. Holz  
I.oo  *   8.03.1762 
III.oo  † 28.02.1795 
 

Kinder: 
1. * 25.03.1788 Anna   
2. * 13.04.1789 Franz (Seraph) gefallen 1812 in Russland64 
3. * 17.04.1790 Magnus Anton  † 
4. * 12.04.1791 Maria Josepha  † 

                                            
63  Vermutlich sogar sein Sohn, der noch in Bach zur Weltkam. 
64  s. Gedächtnistafel in der Pfarrkirche 

Peter Köpf  

Joseph Angerer  
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 III.oo 18.05.1795 ATLESEE 
  Franziska  
  v. Wiedemen 
II.oo  *  
IV.oo  † 17.03.1800 
 

Kinder: keine 
 

 IV.oo 30.06.1800 GAST 
  Rosalia  
  v. Weizern 
III.oo  *   7.01.1762 
† 9.11.1802  II.oo 
 

Kinder: 
1. *   1.06.1801 Maria Franziska  † 23.05.1803 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Martin Epp, der die Witwe des Joseph 
Angerer geheiratet hat. 
 
 
 
 
EPP oo 24.01.1803 Gast, verwitwete Angerer 
Martin   Rosalia 
v. Holz  v.  
*   I.oo 
†   † 19.02.1839 
 

Kinder: ? 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Martin Waldmann. 
 
 
 
 
WALDMANN I.oo 16.07.1821 MARTIN 
Martin   (Maria) Anna  
v. Ried/ Seeg  v. Unterreuten 52 
*   8.11.1794  * 26.07.1797 
II.oo  † 17.05.1839 
 

Kinder: 
1. * 27.05.1822 Joseph Benedikt   † 11.02.1862 als Dienstnecht in Buching 
2. * 28.03.1823 Franz Xaver  † 17.04.1823 
3. * 14.04.1824 Maria Genoveva  oo 1852 n. Oberthingau 
4. * 25.04.1825 Marzellus †   1.05.1825 
5. * 29.08.1826 Johann  oo 1868 n. Zollhaus 

Martin Epp  

Martin Waldmann 
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6. *   4.10.1827 Maria Theresia  †   8.11.1827 
7. * 20.12.1828 Thomas  oo 1851 n. Häusern/ Wald 
8. * 25.06.1830 Franz Xaver  † 12.05.1833 (2 J. 11 Mon. alt) 
9. *  Karl † 17.02.1833 (10 Mon. alt) 
10. * 21.05.1835 Maria Theresia  oo 1859 n. Seeweiler 
 

 II.oo   4.11.1839 MARTIN 
  Theresia  
  v. Unterreuten 52 
I.oo  * 26.12.1800 
†   †  
 

Kinder: 
1. * 11.04.1840 Isidor † 13.03.1841 
2. *   2.12.1842 Benedikta oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Ludwig Mayr, der Benedikta Waldmann, die 
Tochter des Martin Waldmann, geheiratet hat. Sie hat im Januar 1863 das Anwesen 
vom Vater überschrieben bekommen. 
 
 
 
 
MAYR oo   8.02.1864 WALDMANN 
Ludwig   Benedikta 
v. Seeweiler  v. Unterreuten  
*   8.03.1840  *   2.12.1842 
†   †  
 

Kinder: ? 
 
 
Ludwig Mayr hat im Juni 186465 mit Kaspar Mayr das Anwesen getauscht und ist 
wieder nach Seeweiler gezogen. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Kaspar Mayr, der mit Ludwig Mayr getauscht 
hat. 
 
 
 
 
MAYR oo  HOFER 
Kaspar   Maria Anna  
v. Seeweiler  v. Seeweiler 
* 15.05.1805  *      1817 
†   †  
 

                                            
65  Güterwechselbuch 

Ludwig Mayr  

Kaspar Mayr  
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Kinder: (Liste unvollständig) 
1. * 22.11.1837 Michael  oo auf die Heimat  
2. * 14.05.1848 Peter  oo Unterreuten 49 
3. * 16.05.1857 Johann  

 
 
Kaspar Mayr zog mit seinen Söhnen Peter und Johann nach Unterreuten 49. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Michael Mayr, der Sohn des Kaspar Mayr. 
 
 
 
 
MAYR oo   1.03.1873 HANNES 
Michael   Maria Anna  
v. Seeweiler  v. Kreuzegg  
* 22.11.1837  * 12.04.1845 
†   †  
 

Kinder: ? 
 
 
Michael Mayr kaufte ein Anwesen in Urbenthal und zog später nach Görisried. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Bickel. 
 
 
 
 
BICKEL oo   3.02.1873 SCHMÖLZ 
Joseph   Josepha  
v. Füssen   v. Wiedemen 
* 20.02.1843  * 15.08.1847 
†   † 10.05.1898 
 

Kinder: 
1. *  2.09.187266 Peter oo auf die Heimat  
2. *   6.10.1873 Veronika oo 1894 n. Oberkirch 
3. * 16.02.1875 Aloisa  
4. * 22.03.1878 Johanna oo n. Gschrift 
5. * 23.05.1882 Theresia  
6. *   5.03.1887 Gottfried  

 
 
Joseph Bickel war Käser. Er stellte im Haus "Neazle" her. 
 
 

                                            
66  durch die nachfolgende Ehe legitimiert 

Michael Mayr  

Joseph Bickel 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Peter Bickl, der Sohn des Joseph Bickl. 
 
 
 
 
BICKL oo 22.11.1904 KÖPF 
Peter   Maria Anna  
v. Unterreuten   v. Wiedemen 
*   *  
†   †  
 

Kinder: 
1. *  Josefa oo auf die Heimat  
2. *  Balbina  
3. *  Josef  
4. *  Veronika   
5. *  Johanna  
6. *  Christine  
7. *  Adelheid  

 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Max, der die Josefa Bickel, Tochter des Peter 
Bickl, geheiratet hat. 
 
 
 
 
BAYRHOF oo  BICKL 
Maximilian   Josefa 
v. Haslach  v. Unterreuten  
* 16.02.1908  * 17.02.1907 
† 11.01.1985  †   8.11.1990 
 

Kinder: 
1. *  Maria †  
2. *  Adelheid  

 
 
 
Max Bayrhof verkaufte das Anwesen an Norbert Blaeser. Er richtete hier eine 
Bildergalerie ein.  
 
Nach Blaeser wechselte das Haus in kurzen Abständen mehrmals den Besitzer. Das 
waren die Herren Lippert, Brüter und Rauhe, Jokisch und zuletzt Deuschle. 
 
Er veräußerte das Anwesen an den Meena Ma Shanti Verein e.V. Derzeit wird es – 
nicht zur Freude der Unterreutener – TEMPEL DER LIEBE "ST. MAGNUS" 
genannt.67  
 
 
 

                                            
67 laut Internetseite 

Peter Bickl 

Max Bayrhof 
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Hausname 
 
Das Seelbuch gibt an, dass das Anwesen früher "Reasler" bzw. "And-reasler" 
genannt wurde und dort wird vermutet (S. 241), die Bezeichnung könne von einem 
Andreas [Andreasler?] Schnöll abgeleitet sein. Für diese Vermutung gibt es keine 
Hinweise in den Quellen. Allerdings kann man noch heute den Hausnamen "Jeasler" 
hören. Das wird wohl eine Verschleifung von "Reasler" sein. 
Der alte Hausname "Peter" geht zurück auf den Peter Köpf, der 50 Jahre auf dem 
Anwesen war. Dann änderte sich der Hausname mit Martin Waldmann in 
"Waldmann". Die Bezeichnung ist heute noch bekannt, gerät aber zusehends in 
Vergessenheit.  
 
Den Hausnamen "St. Magnushof" erhielt das Anwesen von Norbert Blaeser, der 
1977/78 neben seinem Anwesen "für die Ortsgemeinde Unterreuten" die St. Magnus-
Kapelle erbauen ließ. 
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"BADER" 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 1404 
1785: 52 (eisenbergisch) 
1810: 92 
1896: 52 
nun:  Unterreuten 52 
 
 
 
 
Der erste feststellbare Beständer auf dem Hof war entweder ein Andreas Schmied68 
oder ein Johann Schmied. Einer war auf der späteren Hausnummer 51 und der 
andere auf Hausnummer 52. Beide werden im Teilungsvertrag von 1598 und in der 
Güterbeschreibung von 1600 genannt.  
 
 
1647 finden wir dann auf beiden Anwesen einen Johann Mierlich69. Man muss 
annehmen, dass es sich beide Male um den gleichen Beständer handelt.  
(Dem Johann Mierlich gehörte auch noch eine "leere" Hofstatt70, die spätere Hausnummer 
46.) 
 
 
 
 
MIERLICH oo  EPP 
Johann   Anna  
v.   v.  
*   *  
†   †  
 

Kinder: 
1. *   8.08.1651 Magnus   
2. *   1.11.1652 Franz  oo n. Unterreuten 46 
3. *   9.02.1655 Georg  oo n. Unterreuten 52 
4. * 27.12.1655 Johann  oo auf die Heimat  
5. * 12.11.1659 Katharina   
6. * 20.11.1661 Andreas   
7. * 21.02.1663 Maria  oo 1687 n. Weizern71 
8. * 13.03.1666 Joseph   
9. * 12.09.1668 Michael   
10. * 22.03.1675 Ulrich   

 
 
Am 7. Febr. 1685 lässt Johann Mierlich ein Testament für seine Söhne Georg, Franz 
und Johann protokollieren. 
(StAA Adel von Freyberg 89, fol.202) 
 
                                            
68  Schreibweise auch Schmid und Schmidt 
69  Schreibweise auch Mirlich, Mierlich und Mürle 
70  Ein Grundstück, auf dem ein bewohnbares Haus gebaut werden durfte. 
71  mit Georg Böck (StAA Adel von Freyberg 89, fol.230) 

Johann Mierlich I 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Mierlich II, der Sohn des Johann 
Mierlich I. 
 
 
 
MIERLICH oo 23.07.1685 HÄFELE 
Johann   Katharina  
v. Unterreuten   v.  
* 27.12.1655  *     ca. 1665 
†   † 26.06.1713 
 

Kinder: 
1. * 25.03.1686 Anna Maria   
2. *   3.07.1689 Ulrich  
3. * 27.04.1691 Maria Theresia   
4. * 10.01.1695 Agnes oo auf die Heimat  
5. *   6.03.1699 Johann72   

 
 
Johann Mierlich war Bäcker. Er hatte noch zwei Brüder, Georg auf Hausnummer 51 
und Franz auf Hausnummer 46. 

 
1692 Sept. 21 
Georg Böck zu Weizern quittiert seinem Schwager Johann Mierlich, Bäcker zu 
Unterreuten, für 50 fl Heiratsgut, das er wegen Böcks Frau schuldig ist. 
AF 1692.045 
 
1693 März 12 
Den Kindern des sei. Andreas KeIIer in Unterreuten sind Johann MierIich und Burkard 
Böck zu Tragern bestellt worden. 
AF 1693.058 
 
1696 Okt. 11 
Johann Wörz in Zell und Johann MierIich in Unterreuten, beide Bäcker, wird 
anbefohlen, kein Brot um 6 (Pf??) mehr zu backen. 
Auch andere Bäcker werden angewiesen, diese Brote für die Kirche zu Speiden nicht 
mehr herzustellen. Widrigenfalls wird ihnen das Brot, das man auf eisenberger Boden 
antrifft, weggenommen. 
AF 1696.186 
 
1702 März 16 (Bauding) 
Andreas Steinacher beklagt sich über die eisenbergischen Bäcker, Johann Mierlich, 
Martin Graf, Johann Wörz und Andreas Steger. Sie würden ein zu kleines Brot backen, 
welches ihm von Nachteil sei. Die Bäcker verweisen auf Füssen, Pfronten, Nesselwang 
und Seeg, wo das 7 Deka? Brot auch gebräuchig sei. 
Steinacher solle sein Brot selbst backen, damit seine Gäste zufrieden seien. 
AF 1702.377 
 
1702 Sept. 11 
Anastasia Mierlich (Frau des Georg Mierlich) klagt gegen Katharina Mierlich, Frau des 
Johann Mierlich zu Unterreuten, dass sie ihr Schläge und Streiche zugefügt hat. Die 
Beklagte bat um Verzeihung, die die Klägerin erst auf herrschaftlichen Befehl annahm. 

                                            
72  oder Joseph? (AF 1724.205) 

Johann Mierlich II 
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Danach wurde beiden zu Haus, Holz und Feld, Weg und Steg Frieden geboten bei 10 fl 
Strafe. 
AF 1702.098 
 
1703 April 30 
Johann Mierlich, Bäcker in Unterreuten, hat dem Andreas Böck in Unterreuten letzten 
Winter und zuvor 14 fl 30 kr auf einen Acker geliehen. Da dieser Acker nicht belastet 
werden darf, gibt Mierlich dem Böck noch 5 fl 30 kr und erhält dafür einen anderen 
Acker zur Nutzung, bis das Kapital zurückbezahlt ist.  
AF 1703.121 
 
1703 Mai 3 
Johann Mierlich und Georg Mierlich, Brüder, bezichtigen sich gegenseitig, dass durch 
Einzäunung der Änger und Aufbrechen der Moosböden bzw. Wiesmähder sie im 
Viehtrieb gehindert sind. 
Johann Bader, Jäger, und Urban Böck in Ried stellen fest, dass die Klagen unnötig und 
aus lauter Widerwillen vorgebracht sind. 
Nach dem alten Grundbuch und der Güterteilung von 1685 (April 4) ergibt sich, dass 
jedes Gut ein Recht auf eine eingezäunte Baind hat und die Wiesen und Möser nicht 
aufgebrochen werden dürfen. 
Auch Franz Böck muss künftig den Wiesboden am Anger ruhen lassen, wenn nicht die 
Brüder Mierlich ihm das zugestehen. 
Den beiden Brüdern ist erlaubt worden, etwas Grund zu tauschen, damit Johann mehr 
Platz um das Haus hat. 
AF 1703.119 
 
1712 Jan. 19 
Michael Diller, Sohn des Peter Diller in Ried, Pfarrei Hopfen, und Anna Maria Mierlich, 
Tochter des Johann Mierlich in Unterreuten und seiner Frau Katharina Häfele wollen 
heiraten. 
Sie bringt 200 fl, er das Herrengut des Vaters. 
Der andere Sohn Magnus Diller erhält 100 fl Heiratsgut. Die Schwester Elisabeth Diller 
erhält 200 fl Heiratsgut und eine [stattliche] Ausfertigung. 
[Das Protokoll ist sehr ausführlich gehalten!] 
AF 1712.002 
 
1715 Juli 8  
Johann Schnöll klagt gegen Johann Mierlich, Bäcker in Unterreuten. Dessen Sohn 
Ulrich soll Schnölls Tochter die Ehe versprochen haben, wo zu ihm der Brautvater die 
Heimat übergeben wollte. Dazu habe er, Schöll, schon dem Ulrich Mierlich 50 fl 
geliehen. Nun sei Ulrich auf und davon, ohne einen Kreuzer zu bezahlen. Dieses Geld 
verlange nun er vom Vater zurück, weil der Sohn das Geld angeblich zum Nutzen des 
Vaters verwendet habe. 
Mierlich sagt, der Kläger solle schauen, woher er das Geld bekomme, er sei nichts 
schuldig. Er solle warten, bis der Sohn aus dem Land komme. In seinem Haus habe er 
es nicht investiert.  
Es wird entschieden zu warten, bis der Sohn zurück sei.  
AF 1715.210b  
 
1716 Febr. 29  
Georg Hefele klagt gegen seinen Schwager Johann Mierlich und dessen Sohn Ulrich 
von Unterreuten. Der Sohn habe von ihm 11 fl und von seiner Schwester Ursula 
Baumeister zu Nesselwang 10 fl unter allerhand verlogenen und schändlichem 
Vorwand entlehnt. Als er das Geld wieder haben wollte, hätten beide ihm statt der 
Bezahlung noch grobe Worte angehängt.  
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Der Kläger und Johann Mierlich vergleichen sich, indem Mierlich die 11 fl bis 
Weihnachten bezahlen will. Dem Ulrich wird auferlegt, sich nach Nesselwang zu 
begeben und mit der Ursula Baumeister einen Vergleich zu schließen. 
AF 1716.244 
 
1717 Juli 1  
Johann Georg Scheck, Bader in Seeg, klagt gegen Magnus Keller in Unterreuten. 
Keller habe sich unterstanden, gegenüber Johann Mierlich, Bäcker in Unterreuten, zu 
verlauten, er solle sich wegen seiner Tochter in Obacht nehmen, weil der Kläger 
allerhand verdächtige Zusammenkünfte mit ihnen mache. Man habe diese schon im 
Zeil, in der Heerboind und beim Wirt, sowohl zu Schraden als auch zu Speiden 
zusammen angetroffen. Er habe auch der Tochter einen seidenen Brustlatz gekauft. 
Weil nun der Beklagte ihn auf solche Weise in der Ehre angegriffen und ihn vor dem 
Bäcker als einen verdächtigen Mann hingestellt habe, der, weiß nicht was, für Händel 
treiben würde, verlange er Beweise, was denn der Beklagte Unrechtes von ihm wisse. 
Sonst wolle er Satisfaktion haben.  
Der Beklagte bekennt die Klage, legt aber dar, dass der Bäcker wohl nicht sagen 
könne, er habe etwas Unrechtes gegen den Kläger oder die Bäckertochter gesagt. 
Dass er solches gesagt habe, sei aus gut verträglichem Gemüt und von 
Nachbarschafts wegen geschehen, damit der Kläger und des Bäckers Tochter nicht in 
ein übles Geschrei kommen möchten. Die Zusammenkünfte werde der Kläger nicht 
leugnen können. So habe er nichts Unrechtes gesagt und wisse auch auf beide Teile 
nichts als alles Liebe und Gute. Wegen des Brustlatzes habe er nicht gesagt, dass 
Scheck einen der Tochter gekauft habe, sondern nur dass er einen gekauft hat. Wer 
ihn bekommen habe, wisse er nicht. Er habe also niemand in der Ehre angegriffen und 
wisse auch nichts Ungleiches und habe auch nichts gesehen. Er bitte deshalb um 
Absolvierung von der Klage. 
Bescheid: Keller wird von der Klage absolviert, muss aber im Beisein des Klägers 
nochmals bekennen, dass er nicht Unrechtes gesehen habe, noch etwas wisse. Er 
muss dem Kläger in die Hand versprechen, solche Aussagen zu vermeiden. Falls in 
Zukunft auf dem Kirchweg oder beim Heimgarten derlei Sachen über den Kläger 
gesagt werden, solle er es der Herrschaft melden, damit sie es gebührendermaßen 
abstrafen kann. 
AF 1717.316a  
 
1721 Jan. 18 
Der Witwer Michael Diller in Ried schließt einen Ehevertrag mit Maria Hacker, die 
Tochter des Thomas Hacker und der Anna Maria Walk in Zell.  
Er bringt sein Anwesen mit, das er von seinem Vater Peter Diller übernommen hat. Sie 
bringt 125 fl und ihren ersparten Lidlohn von 50 fl. 
Es sind von der ersten Frau Anna Maria Mierlich 3 Kinder vorhanden, namens Maria 
Katharina, Andreas und Felix. Sie werden noch folgenden Kindern gleichgestellt. Das 
Töchterle erhält die Kleider der sel. Mutter. Diller bezahlt für den Todfall 6 fl. 
Zeugen: Martin Friedel, Schloßbauer, Johann Jörg Walk, hohenfreib. Gerichtsmann, 
Johann Mierlich als Großvater der Vorkinder und Johann Diller, der Bruder des 
Bräutigams. 
AF 1721.064 
 
1724 Jan. 5 
Johann Mierlich von Unterreuten, sein Sohn Joseph, der sich vor fünf Jahren nach 
Schillingsfürst verheiratet hat, und die Tochter Agnes vergleichen sich wegen der 
Übergabe und Auslösung. 
1. Die Tochter Agnes, die sich binnen eines Jahres verheiraten will, übernimmt das 
gesamte Herrengut des Vaters. 
2. Der Sohn Joseph bekommt für die völlige Hinderlassung 150 fl, worin 35 fl Lidlohn 
begriffen sind. Das vorhandene dreijährige Pferd erhält der Bruder Ulrich. 
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3. Agnes muss ihrer noch ledigen Schwester Maria Theresia ebenfalls 150 fl 
entrichten, die ein Jahr nach der Ausbezahlung des Bruders fällig werden. Außerdem 
erhält Maria Theresia 1 Bettstatt, 1 Kasten, 1 Speistruhe, 6 flächserne Henden, 6 
Miederle, 12 Hauben, 12 Tüchlein, 2 flächserne Ziechen, 2 Leilacher, 2 flächserne und 
pfulgen Kissen, 2 leinwirkene Ziechen, 2 leinwirkene Leilacher, 2 leinwirkene Kissen 
und Pfulgen, dazu eine ehrliche Ausfertigung oder 10 fl dafür und eine Kuh. 
Der Vater will mit den Jungen auf dem Anwesen hausen. Falls er mit ihnen nicht 
auskommen kann, wird ihm folgende Gilt ausgeworfen: 26 Pfd. Schmalz und 2 Kloben 
gedexten Flachs sowie 100 Eier. Alle Tage 1 Maß Milch, wenn solche vorhanden und 
Kraut nach Notdurft. 1 Metze Salz, 4 Metzen Kern, 4 Metzen Roggen, 4 Metzen 
Gerste, 4 Metzen Haber und jährlich 2 fl Quatembergeld. Über sein Erbe zu 
Nesselwang will er frei disponieren können. Falls bei seinem Tod etwas übrig ist, soll 
es unter den fünf Geschwistern geteilt werden. 
Für das abziehende Gut des Ulrich Mierlich in Höhe von 115 fl sollen entweder Johann 
Mierlich oder die Tochter Agnes den Abzug bezahlen (11 fl 30 kr) sowie 6 fl für die 
Manumission. 
AF 1724.205 
 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Marzellus Hämmerle, der Agnes Mierlich, die 
Tochter des Johann Mierlich, geheiratet hat.  
 
 
 
 
HÄMMERLE oo 24.10.1724 Mierlich  
Marzellus  Agnes  
v. Tafertshofen  v. Unterreuten  
*   * 10.01.1695 
† 11.12.1767  †  
 

Kinder: 
1. *  Franz Anton  † 15.11.1725 
2. *  Veronika  oo auf die Heimat  
3. *  Maria Anna   
4. *  Franz Joseph   
5. *  Maria Rosa  oo 1766 n. Osterreuten 

 
 
Hämmerle war "chirurgus" bzw. Bader. 
 

1724 Sept. 20? 
Heiratsversprechen des Marcell Hämmerle von Tafertshofen, ein Bader, Sohn des sel. 
Matthias(?) Hämmerle und seiner noch lebenden Frau Maria, mit der Agnes Mierlich 
von Unterreuten. Sie bringt 300 fl mit in die Ehe. [Das Dokument ist auf der Kopie nur 
sehr schlecht zu lesen.] 
AF 1724.250 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Franz Martin, der Veronika Hämmerle, die 
Tochter des Marcellus Hämmerle, geheiratet hat. 

Marcellus Hämmerle 
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MARTIN I.oo 26.11.1753 HÄMMERLE 
Franz   Veronika  
v. Berger/ Wald  v. Unterreuten  
*   *   4.01.1727 
II.oo  †  5.01. 1766 
 

Kinder: 
1. *   5.08.1754 Magnus Anton   
2. * 14.08.1755 Magnus Anton   
3. * 12.02.1757 Joseph Anton   
4. * 20.09.1760 Juliana   
5. * 21.10.1763 Johann Michael  oo auf die Heimat  
6. * 22.04.1766 Magnus Anton   
 

 II.oo 26.02.1767 DOPFER 
  Rosula  
v.   v. Ried/ Hopferau 
I.oo  *  
III.oo  † 12.03.1772 
 

Kinder: 
1. * 15.12.1767 Maria Juliana   
2. *   9.12.1768 Anna   
3. *   1.07.1770 Maria Theresia   
 

 III.oo 16.06.1772 SCHRADE 
  Anna Maria  
  v. Hopferried 
II.oo  *  
IV.oo  †   7.09.1773 
 

Kinder: 
1. * 24.01.1773 Magnus Anton  oo 1799 n. Weißensee 
2. * 24.01.1773 Johann Baptist   
 

 IV.oo   5.05.1774 REICHART 
  Maria Viktoria  
v.   v.  
III.oo  *  
†   † 19.02.1813 
 

Kinder: keine 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Michael Martin, der Sohn des Franz Martin. 
 
 
 
 
MARTIN I:oo 10.02.1794 Strauß 

Michael Martin  

Franz Martin  
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(Johann) Michael   Maria Katharina  
v. Unterreuten   v. Schneidbach 
* 21.10.1763  *  
II.oo  †   8.01.1808 
 

Kinder: 
1. * 14.02.1795 Franz de Paula † als Kind  
2. * 16.07.1796 Maria Kreszentia  † als Kind 
3. * 26.07.1797 Anna  oo 1821 n. Unterreuten 51 
4. * 18.08.1798 Genoveva  † als Kind 
5. * 10.10.1799 Kreszentia   
6. * 26.12.1800 Theresia   
7. * 10.02.1802 Franz de Paula oo 1839 n. Unterreuten 51 
8. *   8.02.1803 Maria Genoveva   
9. * 12.03.1804 Maria Josepha   
10. * 11.05.1805 Joseph Anton   
 

 II.oo 15.02. SCHMÖLZ 
  Viktoria  
  v. Brandegg 
I.oo  * 16.12.1776 
† 26.03.1840  † 14.11.1842 
 

Kinder: 
1. * 31.01.1809 Johann Evangelist73  oo auf die Heimat  
2. * 17.04.1810 Maria Genoveva  †  6.05.1810 
3. * 12.09.1811 Matthäus  † 29.09.1811 
4. * 12.09.1811 Moritz  † 23.09.1811 
5. * 25.10.1812 (Anonymus) † 25.10.1812 
6. *   4.04.1815 Maria Walburga   oo 1849 n. Oberreuten  
7. * 15.10.1818 Johann Martin  † 10.10.1819 
8. *   7.11.1821 Franziska   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Martin, der Sohn des Michael Martin. 
 
 
 
 
MARTIN oo   6.05.1838 HOLZMANN 
Johann   Theresia  
v. Unterreuten   v. Oberreuten  
* 31.01.1809  *   7.01.1808 
† 28.12.1873  † 27.01.1863 
 

Kinder: 
1. * 23.06.1839 Elisabeth  oo 1861 n. Rieden 
2. *   3.03.1840 Maria Anna  oo 1866 n. Oberkirch 
3. * 10.01.1841 Franz Xaver  oo auf die Heimat  
4. *   3.05.1842 Josepha  † 30.07.1843 
5. *   5.12.1844 Moritz  †   2.01.1856 
6. * 26.11.1846 Jakob  oo n. Nesselwang  

 

                                            
73 In der Taufmatrikel heißt er "Joseph Anton". 

Johann Martin  
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Franz Xaver Martin, der Sohn des Johann 
Martin. 
 
 
 
 
MARTIN oo 13.11.1866 ENZENSPERGER 
Franz Xaver   Walburga  
v. Unterreuten   v. Holz 
* 10.01.1841  *   5.08.1834 
†   †  
 

Kinder: 
1. * 18.10.1868 Johann Peter   
2. * 18.10.1868 Genoveva   
3. * 23.04.1875 Johann Baptist   

 
 
"Jetzt Taglöhner in Füssen." (Seelbuch, Nachtrag) 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Erhart. 
 
 
 
 
Erhart oo 11.11.1889 EBERLE 
Joseph   Benedikta 
v. Buchen  v. Lieben 
* 18.09.1862  *   2.10.1866 
†   2.11.1948  † (nach Mann) 
 

Kinder: 
1. * 26.01.1890 Karl  † 17.01.1892 
2. *   4.09.1891 Franz Xaver  † 22.06.1893 
3. *   5.03.1893 Theresia   
4. *   2.06.1894 Karl  †   ?.05.1895 
5. * 23.10.1900 Magdalena  oo n. Oberreuten  
6. *  Karl  oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Karl Erhart I, der Sohn des Joseph Erhart. 
 
 
 
 
ERHART oo  BRENNER 
Karl   Armella 
v. Unterreuten   v. Urbenthal 
* 10.08.1904  *   1.02.1910 
†   1.03.1988  †   4.02.1997 

Franz Xaver Martin  

Joseph Erhart 

Karl Erhart I 
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Kinder: 
1. *  Magdalena   
2. *  Karl oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Karl Erhart II, der Sohn des Karl Erhart I. 
 
 
 
 
ERHART oo  STEINACHER 
Karl  Christine 
v. Unterreuten   v. Hopferried 
* 20.12.1939  * 17.05.1947 
† 10.09.2008  † 20.09.2012 
 

Kinder: 
1. *  Konrad oo auf die Heimat  
2. *  Angelika oo n. Seeg 
3. *  Andrea oo n. Seeg 

 
 
 
Das Anwesen besitzt derzeit Konrad Erhart, der Sohn des Karl Erhart II. 
 
 
 
 
ERHART oo  ZELLER  
Konrad  Rosmarie 
v.   v. Seeg 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Tamara  
2. *  Selina  
3. *  Elias  

 
 
 
 
Hausname 
 
Der Hausname ist heute noch "Bader". Die Bezeichnung geht zurück auf den 
"Chirurgen" und Bader Marzellus Hämmerle. 

Karl Erhart 

Konrad Erhart 


